ti 


monatl. 8 zl, Danzig 3 G., Deutſchland 2,50 RM. — Einzel Nr. 
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Polniſch⸗lettiſche Zärtlichkeiten. 


Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


In Lettland macht ſich jetzt wieder eine ſtärkere Nei⸗ 
gung zu einer politiſchen Anlehnung an Polen 
geltend, was als ein bezeichnender Stimmungswechſel be⸗ 
wertet werden kann. Dieſes neuerliche Hervortreten einer 
polenfreundlichen. Wendung in der lettiſchen Öffentlichkeit 
it Dag Produkt der Rückwirkung der letzten bedeutenden 
Wegehenheiten in der internationalen Politik und der om- 
bingtionen, die in dieſen beiden Ländern erwogen werden, 
und die eine energiſche Propaganda in Übereinſtimmung zu 
bringen ſucht. 


Der Verlauf der Beziehungen zwiſchen Polen und Lett⸗ 
land hatte bisher keinen gleichmäßigen Charakter und er⸗ 
ſcheint als eine Kette von Phaſen, in denen Lettland der 
Anziehungskraft Polens teils nachgab, teils ſich ihr brüsk 
entzog. Wonngleich Polen der werbende Teil in dieſem 
Verhältnis, Lettland dagegen der umworbene ift, wobei 
manches an das — bekanntlich tragiſch verlaufene — Liebes⸗ 
verhältnis zwiſchen Fauſt und Gretchen anzuklingen ſcheint, 
fo weiß Lettland ſehr gut alle Vorteile feiner Rolle mahr- 
zunehmen und ift ein Gretchen von beſonderer Art, dem 
nicht minder als ihrem Fauſt ein Mephiſtopheles beratend 
zur Seite ſteht. Das kleine Lettland weiß nicht minder kühl 
und verſchlagen zu kalkulieren, hart und fogar grauſam zu 
handeln, als irgend eine Großmacht. Es ift gar nicht lange 
ber, daß die polniſche Preſſe ein Entrüſtungsgeſchrei über 
die Unterdrückung der polniſchen Minder⸗ 
heit in Lettland erhob, worauf man auf lettiſcher 
Seite ebenfalls mit ſcharfen Tönen nicht kargte. Der pol⸗ 
niſch⸗lettiſche Streit zog fiğ eine Zeit lang hin, dann wurde 

es plötzlich ſtill um die ganze Frage der polniſchen Minder- 
heit in Lettland, ohne daß die polniſche Öffentlichkeit er⸗ 
* oh die Urſache des vorherigen Entrüſtungsſturmes be⸗ 


Nr. 220. 


2 M 
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tonung erhalten. Lettland hat es mit dem Argwohn 
gegen Deutſchland ) was ſchnurſtracks zur Wieder⸗ 
belebung der Idee eines Baltiſchen Staatenbundes unter 
Anlehnung an Polen führt. Auf die Pflege dieſer Ge⸗ 
bankenrichtung dürften in Riga die lettiſchen Miri: 
tärkreiſe keinen geringen Einfluß haben. Andererſeits 
könnte Polen nichts erwünſchter ſein, als ein Militär⸗ 
bündnis mit Lettland. Indeſſen ſcheint dieſem Verhand⸗ 
lungsziel für Polen keine unmittelbare Dringlichkeit zu⸗ 
zukommen. Zunächſt wäre ein engeres polniſch⸗lettiſches 
Juſammengehen für die Aufgaben zu verwerten, welche 
Polen ſich hinſichtlich feiner Rolle im Völker bunde 
ſtellt. Polens Bemühung um Lettland iſt ſicher nicht ohne 
Belang für die Frage ſeiner Wiederwahl in den Völ⸗ 
kerbundrat und gehört außerdem zu den Vorbereitun⸗ 
gen, den polniſchen Abſchuitt der antideutſchen 
Front in der Abrüſtungsfrage aus zugeſtalten. 

Die polniſch⸗lettiſchen Vorbeſprechungen waren ſoweit 
gediehen, daß man es ſchon für nötig erachtet hat, eine 
Freundſchaftskundgebung zu inſzenieren. 

Heute hat ſich eine Delegation, beſtehend aus etwa 
25 Perſonen, nämlich: Vertretern des Regierungsblocks, der 
wirtſchaftlichen ſowie der in oſteuropäiſchen Kulturfragen 
intereſſierten wiſſenſchaftlichen Kreiſe, zu einem Beſuch nach 
Riga begeben. 

Dieſer Delegation, die von Senator Kamieniecki 
geführt wird, gehören u. a. an: Senator Evert, der ehe⸗ 
malige Miniſter Gliwic, weiter Senator Targowſki, 
der frühere Wojewode Soltan, Senator Jwanowſki 
und eine Anzahl von Univerſitätsprofeſſoren. 

In Riga wird eine feierliche Begrüßung der 
bolniſchen Delegation ſtattfinden, an welcher der lettiſche 
Miniſterpräſident Skujenek teilnehmen wird. 

Die Delegation wird einige Tage in Riga verbringen, 
wo ein Kongreß der polniſch⸗lettiſchen Ver⸗ 
Srüderung ſtattfinden wird. Dieſe öffentliche Hund- 
gebung wird ſich im Rahmen von Fragen wirtſchaftlicher 
und kultureller Zuſammenarbeit bewegen. Den eigentlichen 
Zweck, dem dieſe Veranſtaltung dienen ſoll und das Thema 
der vertraulichen Geſpräche drückt der „Expreß Poranny“ 
in folgenden nebelhaft ſtiliſierten Sätzen aus: 


— 


| * Anmerkung der Schriftleitung: Wir haben be- 
ö deits vor einigen Tagen darauf hingewieſen, daß Lettland mit 
Deutſchland nicht die geringſten außenpolitiſchen Reibungs⸗ 
flächen hat. Im Gegenteil: ohne die Deutſchen hätte 
„ettland, genau wie Polen, niemals die Frei⸗ 
eit erlangt, und ohne die Deutſchen wäre es längſt bolſche⸗ 
‚tif geworden. Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Deutſchen und 
ten kann es ſchon deshalb nicht geben, weil beide Völker keine 
zeinſame Grenze haben. In Berlin denkt niemand an einen 
oih auf Riga, und in Lettland erhebt man keine Anſprüche auf 
„breußen. Der lettiſche Argwohn gegen Deutſchland entipringt 
"in und allein dem böſen Gewiſſen, das man in Lettland 
den der Vergewaltigung der von jeher kulturell und 
-Artichaftlich führenden deutſchen Minderheit haben muß. 

e Glocken des geraubten deutſchen Doms in Riga 
en die innere Ruhe der kleinen Nation, die aus einem überall 
AH und verhängnisvoll wirkenden Minderwertigkeits⸗ 
den DL Heraus vielfach geſündigt hat und jetzt das erwachende 
elbſtbewußtſein der deutſchen Nation fürchten zu müſſen glaubt, 
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Bromberger Tageblatt 


der 


„Die lettiſche Nation, die zwiſchen zwei Rieſen (Deutſch⸗ 
land und Rußland) eingepfercht iſt (Sie grenzt gar nicht an 
Deutſchland! D. R.), und vor die Alternative der Politik 
einer „Brücke“ und der Politik eines „Puffers“ geſtellt war, 
liefert ſeit den erſten Momenten der Unabhängigkeit das 
Beiſpiel eines geſchickten politiſchen Jon⸗ 
glierens. Der eingeborene realiſtiſche Sinn läßt ſie die 
beſten Beziehungen zu Deutſchland (2) und zu den Sow⸗ 
jets (2) unterhalten, aber gleichzeitig auf den ſüdlichen 
Nachbar, Polen, die Augen zu richten, mit dem ſie immer 
offener die wirtſchaftlichen und kulturellen Bande enger zu 
knüpfen ſucht ... (Vergl. die Unterdrückung der polniſchen 
Minderheit in Lettgallen. D. R.) Je mehr die Jahre 
fortſchreiten, wird in Lettland die Einſicht immer allgemei⸗ 
ner, daß Hilfe nur von Polen kommen kann, 
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welches von allen großen Nachbarn (dem lettiſchen Lande) 
am aufrichtigſten, herzlichſten und am uneigennützigſten die 
Hand reichen wird ...“ ; f 


Unterredung Neurath — Simon. 


Berlin, 24. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.] Wie das Conti⸗Bureau meldet, wurde im fe 
eines zweiſtündigen Geſprächs, das geſtern zwiſchen den 
Miniſtern Freiherrn von Neurath und Sir John 
Simon ſtatgefunden hat, das Problem der Abrüſtung 
unter Berüdfichtigung der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderungen beſprochen. Die beiden Staatsmänner enthi 
ten ſich konkreter Vorſchläge. 


Nüſtungsgleichheit und Minderheitsverträge. 


„Wenn Gleichheit — dann Gleichheit!“ 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der nationaldemokra⸗ 
tiſche Abg. Staniſtaw Stronſki im „Kurier Pozn anſki“ 
einen Artikel, worin er das jetzige Verlangen Deutſchlands 
nach Rüſtungsgleichheit mit dem Verlangen nach 
internationaler Gleichheit auch auf anderen Gebieten, 
nämlich u. a. in der Frage der nationalen Minder- 
heiten verlangt. Über dieſen Gegenſtand hatte der Abg. 
Pieſtrzynſki in der „Mysi Narodowa“ einen Artikel 
veröffentlicht, in dem dieſer Gegenſatz zwiſchen der Ungleich⸗ 
heit der internationalen Rüſtung und der Ungleichheit der 
Behandlung der nationalen Minderheiten ſeitens der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten unterſtrichen wurde. Dieſe Bemerkun⸗ 
gen riefen damals, wie Herr Stronfti ſelbſt zugeben muß, 
verſchiedentlich ſtarken Widerſpruch hervor. Im jüdi⸗ 
ſchen „Naſz Przeglad“ wurde geſagt, daß dieſe Gegen- 
überſtellung der beiden Ungleichheiten jeden Rekord 
auf dem Gebiete der Komik sch åt, und der 
„Kurjer Poranny“ nannte in ſeiner Nummer 235 
dieſen Vergleich eine „notoriſche Abſurdität“. Herrn 
Stronſki ſchreckt aber dieſes ſcharfe Urteil nicht ab, dieſen 
törichten Gedanken weiter zu verfolgen, denn auch der Pa- 
riſer „Temps“, der doch dem franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
rium naheſtehe, vertrete denſelben Standpunkt. In der 
Sache ſelbſt, ſo fährt Herr Stronſki fort, ſei die Vergänglich⸗ 
keit von Beſtimmungen internationaler Verträge bei der 
Frage der Minderheiten ſchärfer unterſtrichen, als in der 
Frage der Ungleichheit der Rüſtung; denn in dem Minder- 
heitenſchutzvertrage Polens mit den Großmächten fei 

1. Im Artikel 1 die Einfügung ſeiner Beſtimmungen 

in das polniſche innere Recht, d. h. in eine Geſetz⸗ 
ſammlung, was darauf hinweiſe, daß, wenn dies ge⸗ 
ſchehe, die internationale Kontrolle über den Vertrag 
aufgehoben werden könne. Außerdem ſei 


do 


Aufhebung (22) der Beſtimmungen über die inter- 
nationale Aufſicht ermöglicht durch einfache Stimmen⸗ 
mehrheit im Völkerbundrat und nicht durch Stimmen⸗ 
einheit wie gewöhnlich im Völkerbundrate, was eine 
bedeutende Erleichterung wäre. 
Außerdem, ſo ſchreibt Herr [Stronſki weiter, müſſe 
daran erinnert werden, daß 
1. Deutſchland in einem Schreiben an die Friedenskonfe⸗ 
renz vom 30. Mai 1919 ſich verpflichtet habe, den Minder⸗ 
heiten bei ſich dieſelben Rechte zu gewähren, die in den ſo⸗ 
genannten Minderheitenverträgen vorgeſehen ſind, und die 
Friedenskonferenz habe durch ein Schreiben Clemenceaus 
vom 16. Juni 1919 an Deutſchland dieſe Verpflichtung zur 
Kenntnis genommen; aber Deutſchland hat ſich nicht daran 
gekehrt. Sodann hätten 
2. alle Staaten, die zum Völkerbund gehören, ſich durch 
Beſchluß des Völkerbundes in ſeiner Tagung vom Jahre 
1922 verpflichtet, den Minderheiten bei ſich das zu gewähren, 
was in den Verträgen enthalten wäre, aber auch dieſes ſei 
nicht erfolgt. Die jetzige Ungleichheit auf dem Gebiete der 
nationalen Minderheiten werde deshalb erheblich ſtärker 
empfunden, als die Ungleichheit Deutſchlands auf dem Ge⸗ 
biete der Rüſtungen.“ — i 


Der eigenartige Kuhhandel, zu dem fih Herr Profeſſor 
Stronſki in verſtändnisvoller Zuſammenarbeit mit der 
franzöſiſchen Rechtspreſſe verſtehen will, bedarf eigentlich 
keines Kommentars. Die Argumente des Herrn Profeſſors, 
der, nebenbei bemerkt, ſelbſt einer nationalen Minderheit 
angehört, ſtehen auf derart ſchwachen Füßen, daß ſie die 
verfochtene Theſe eher angreifen als verteidigen können. 
Wir weiſen nur kurz auf folgendes hin: 

a) Wenn im Artikel 1 des Minderheitenſchutzvertrages 
auch die Verpflichtung aufgeſtellt wird, daß Polen ſeine Be⸗ 
ſtimmungen als „fundamentales Geſetz“ anerkennt, 
ſo iſt damit keineswegs die Aufhebung der internationalen 
Garantie auch nur angedeutet. Vielmehr ſteht im Art. 12 


des gleichen Vertrages wörtlich folgende Beſtimmung: 


„Polen iſt damit einverſtanden, daß dieſe Beſtimmun⸗ 
gen Verpflichtungen von internationalem Intereſſe bilden 
und daß ſie unter die Garantie des Völker⸗ 
bundes geſtellt werden. 

b) Wenn in dem gleichen Art. 12 vorgeſehen iſt, daß 
die Beſtimmungen des Miuderheitenſchutzvertrages mit der 


— — 


im Artikel 12 eine Anderung, d. h. gleichfalls eine 


Zuſtimmung der Mehrheit des Völkerbundrates ge⸗ 


ändert werden können, ſo wird damit in keiner Weiſe 


die Aufhebung des Minderheitenvertrages durch die gleiche 
einfache Mehrheit berührt. Vielmehr wird im Staatsrecht 
aller Länder ebenſo wie im internationalen Recht die Ab⸗ 
änderung von Vertragsbeſtimmungen mit deren Aufhebung 
niemals gleichgeſtellt. 


e) Deutſchland wurde durch keinen internationalen Ver: 
trag zur Anerkennung ähnlicher Minderheiten⸗Beſtimmun⸗ 
gen auf ſeinem eigenen Staatsgebiet verpflichtet. Das er⸗ 
klärt ſich ſchon daraus, daß die Minderheitenſchutz⸗Beſtim⸗ 
mungen nach dem ſowohl im großen Verſailler Vertrage 
wie auch in dem Begleitſchreiben Clemenceaus klar erkenn⸗ 
baren Willen der alliierten Mächte gewiſſermaßen als 
Pflaſter für die Gebietsabtretungen zu gelten 
haber. Deutſchland hat aber in Verſailles keine Gebiete ge- 
rn. sen, ſondern lediglich verloren. Allerdings hat De 
Hipias willig, in der Schulfrage jo 

ahmen 
polniſchen Minderheit Rechte gegeben, die den zur Frage 
ſtehenden Beſtimmungen der Minderheitenſchutzverträge ent⸗ 
ſprechen. Dieſe freiwillig gegebene Gleichberechtigung 
hat es bewirkt, daß es in Deutſchland (abgeſehen von den 
Optanten⸗Abgängen) keine 
werte Abwanderung von Polen gegeben hat, wäh⸗ 
rend ſich in Polen nahezu eine Million Deutſcher 
zur Abwanderung genötigt ſah. Wenn Herr Stronffi dieſe 


Tatſache auch abſichtlich überſieht, ſo kann er ſie damit doch 


nicht aus der Welt ſchaffen. 


d) Von einer Verpflichtung aller Völkerbund⸗Staaten 
im eigenen Lande die Minderheiten⸗Verträge zu erfüllen, 
kann ſchon deshalb leider keine Rede ſein, weil die Pol- 
niſche Regierung noch nach dem Jahre 1922 mehrfach die 
generelle Anwendung des Minderheitenſchutzes auf alle 
Völkerbund⸗Staaten gefordert hat, — eine Theſe, die be⸗ 
kanntlich von deutſcher Seite unterſtützt wurde, trotzdem 
Deutſchland im Unterſchied zu jenen Staaten, die die Min⸗ 
derheiten⸗Verträge übernommen haben, in Verſailles kein 
Aquivalent an Gebietserweiterungen erhalten hat. 

e) Deutſchlands Forderung auf Rüſtungsgleich⸗ 
heit gründet ſich auf die klare Beſtimmung des 
Verſailler Vertrages, wonach die deutſche Mb- 
rüſtung nur als Einleitung zu einer allgemeinen 
Abrüſtung gedacht war, und zwar ohne jene Sicher⸗ 
heitsklauſeln, die jetzt mit dem Thema in Verbindung ge⸗ 
bracht werden, wobei der Begriff „Sicherheit“ anſcheinend 
nur für die Nachbarn Deutſchlands einen Sinn haben ſoll. 
Dagegen iſt im Verſailler Vertrag mit keinem Wort 
die Rede davon, daß der Minderheitenſchutz auf 
alle Völkerbundſtaaten ausgedehnt werden ſoll. Clemen⸗ 
ceat hat ſich in dem bekannten Begleitſchreiben an Pade⸗ 
rewſki im Gegenteil eindentig und kategoriſch gegen einen 
ſolchen Gedanken verwahrt. z 

Eine nicht uyintereſſante kritiſche Beleuchtung er⸗ 
fahren die Ausführungen Stronſkis im Warſchauer 
jüdiſchen „Naſz Przeglad“, der in den letzten Jahren 
immer mehr die Anſichten der Polniſchen Regierung 
zu teilen ſcheint. Wir entnehmen dieſem Blatt fol⸗ 
gende Bemerkungen: 

Der Pariſer „Temps“ brachte dieſer Tage einen Ar⸗ 
tikel, der die rhetoriſche Wendung enthielt, daß, falls die 
deutſche Abrüſtungstheſe Annahme finden ſollte, die 
Minderheiten⸗Verträge einfach aufgehoben werden müßten. 
Prof. Stronſki hat dieſen Gedanken ſofort aufgegriffen und 
ihn der polnischen Offentlichkeit nach feiner Art vorgelegt. 
Profeſſor Stronſki jagt jedoch nicht, daß die Vernichtung der 
politiſchen Grundlagen, auf welchen die Minderheitenver⸗ 
träge aufgebaut wurden, ein Ausfallstor öffnet, das zur 
Wiedererlangung der Deutſchland fortgenommenen und 
Polen zurückgegebenen Gebietsteile führt. Ein gut gerüſte⸗ 
tes Deutſchland wird über eine Aufhebung der Minder⸗ 


heitenverträge keineswegs Arger empfinden, ſofern es als 


Gegenwert das unbehinderte Recht zur Vorbereitung 
eines Revanchekrieges mit Polen erhält.« Deutſchland kann 
ſich ſogar darauf berufen, daß dieſe Minderheiten⸗Verträge 
angeblich der deutſchen Minderheit die gebührenden Wohl⸗ 
taten nicht geſichert haben, und daß Deutſchland deshalb auf 


die Reviſion der Grenzen dringen miie. 


es Minderbeitenſchusvertrages hinaus, deiner 


irgendwie nennens⸗ 


ſitzender des Polenbundes in Deutſchland war, feine Be⸗ 


A 


Sollte ſich Prof. Stronſki hier nicht klar darüber ge- 


worden fein, daß Polen ſich in einer vollkommen an=- 


deren Lage befindet als Frankreich. Wie oft hat er 
uns belehrt, daß ſich Frankreich im Rhein⸗Vertrage die U n=- 
antaſtbarkeit der Grenzen geſichert habe, wäh⸗ 
rend Polen ſich auf den Völkerbund berufen müßte, falls 
die deutſche Armee „illegalerweiſe“ in den Korridor ein⸗ 
dringt. Ob dieſer vortreffliche Gelehrte ſchon das Zitat 
über die Diskuſſton des Themas „Menace de guerre“ ver- 
geſſen hat, aus dem hervorgeht, daß Polen zur Kriegserklä⸗ 
rung an Deutſchland nicht berechtigt iſt, ſelbſt dann nicht, 
wenn Deutſchland in Pommerellen „eindringt“, da Polen 
und wicht Deutſchland vom Völkerbunde als „der Angreifer“ 
beſchuldigt werden würde? z 


Wir berühren hier Fragen, die für die Sicherheit des 
Staates von beſonderer Lebenswichtigkeit ſind; es fällt uns 
daher ſchwer, eingehender auf andere Fragen einzugehen, 
die mit der Gefahr, die endekiſche Denkweiſe zu erklären, 
zuſammenhängen. Wir bemerken nur, daß der ſchulmäßige 
Kommentar des Artikels 12 des Minderheiten⸗Vertrages 
durch Prof. Stronſki in Genf ein für Polen ſchädliches Er: 
gebnis haben kann. Prof. Stronſki beweiſt nämlich, daß der 
Art. 12 ein „Aufheben“ der Beſtimmungen über die in⸗ 
ternationale Kontrolle vorſieht, während im franzöſiſchen 
Text ausdrücklich und ſogar zweimal die Rede von einer 
Abänderung der Beſtimmungen iſt. Die Klauſel 
der gewöhnlichen Stimmenmehrheit des Rates erleichtert 
zwar eine Abänderung aller „vorgehenden Artikel“. So⸗ 
fern aber die nationalen Minderheiten den Beweis führen 
können, daß „la stipulation des articles precedents” fie 
nur ungenügend vor der Bedrückung geſchützt habe, ſo 
könnte ſogar mit großer „Leichtigkeit“ eine Abänderung der 
Beſtimmungen im Sinne der Minderheiten erfolgen. 


Wir wollen nicht hoffen — ſo ſchreibt das Blatt weiter 
— daß die polniſche Diplomatie die Durchführung einer 
meritoriſchen Diskuſſion über die Nützlichkeit der Madrider 
Minderheiten⸗Prozedur wünſchen kann, die übrigens 
Paul⸗Boncour im Mai angekündigt hat. Der Ber- 
treter Frankreichs wäre bekanntlich bereit, in dieſe Dis⸗ 
kuſſion nicht nur die politiſche Kommiſſion hineinzuziehen, 
ſondern fogar das Gremium der Völkerbundverſammlung. 
Miniſter Zaleſki hat ſeinerzeit die „zufällige“ Unge⸗ 
nauigkeit, die von Paul⸗Boncour begangen wurde, torri- 
giert; er wird jetzt zweifellos danach ſtreben, daß dieſe Frage 


im Bereich des Rates „lokaliſiert“ wird. Wir wollen ebenſo 


wenig hoffen, daß die polniſche Diplomatie eine Diskuſſion 


über das Thema des Briefjes Clemenceans an Deutſchland 


Platz gewälzt hat. 
„G. A. 1632“ 


in den Vordergrund ſchieben will, da dieſe Diskuſſion die 
für die Grenzen Polens noch gefährlichere Polemik über den 
Brief Clemenceaus an Paderewſki zur Folge haben müßte. 


Die von Stronifi nahegelegte Taktik — das ift das be- 


rüchtigte Verſteckſpiel, das zwar im Inlande möglich, 


auf Genfer Boden aber Wahnſinn iſt.“ 
s 


Graf Sierakowſki verläßt Oſtpreußen. 


Wie dem „Illuſtrierten Kurier“ aus Poſen gemeldet 
wird, fol Graf Sierakowſki, der bis vor kurzem Bor- 


sung in Oſtpreußen, die Herrſchaft Wapl 


aufzugeben 
beabſichtigen. Es verlautet auch, daß das er 


i, 
Gut aus Rart- 


ſchaftlichen Schwierigkeiten zur Zwangsverſteige⸗ 
rung gelangen wird. Die Herrſchaft umfaßt 30000 Mor- 


r Das Blatt bemerkt, daß der Verkauf des Gutes ein 
itr das Polentum ſchwerer Verluſt fein würde. 


| Ein Kuhhandel: 
Mandſchurei gegen deutſche Gleichberechtigung? 


Zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten von 
Amerika ſcheint ſich ein diplomatiſcher Kuhhandel 
anzubahnen, bei dem die Vereinigten Staaten die Unter⸗ 
ſtützung ihrer fernöſtlichen Politik gegen Japan durch 
Frankreich, damit erkaufen, daß fie auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz gegen die deutſche Gleichberechtigungsforderung 
im Intereſſe Frankreichs Stellung nehmen werden. 

‚Über dieſen Tatbeſtand liegen folgende neuere Preſſe⸗ 
meldungen vor: „Die Genfer Berichterſtatter des „Daily 
Herald“ und des „News Chrontele“ erfahren über⸗ 
einſtimmend, daß die Franzöſiſche Regierung einen 
Kurswechſel in ihrer fernöftlichen Politik gegen- 
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über Japan und China beſchloſſen habe. Frankreich 
beabſichtige, ſeine bisher mehr oder weniger verhüllte 
Unterſtützung des japaniſchen Vorgehens in 
China und der Mandſchurei aufzugeben und ſich 
in Zukunft peinlich auf das Völkerbundſtatut zu ſtützen. 
Der Grund für dieſen Umſchwung ſei jedoch nicht etwa eine 
beſondere Friedensliebe Frankreichs, ſondern Deutſch⸗ 
lands Gleichberechtigungs forderung. Um feine 
Stellungnahme, daß Deutſchlands Forderung eine Miß⸗ 
achtung von Vertragsverpflichtungen bedeute, zu ſtützen, 
ſehe ſich Frankreich nunmehr gezwungen, die Heiligkeit 
ſolcher Verpflichtungen im Fernen Oſten — wenigſtens 
vorübergehend — anzuerkennen. Die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſei überzeugt, daß die alleinige Antwort auf Deutſch⸗ 
lands Forderung nur durch den Völkerbund und durch 
Frankreichs eigenes Beſtehen auf ſtrenger Anwendung des 
Völkerbundſtatuts erfolgen könne. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ift daran zu erinnern, daß die „Times“ bereits am 
Mittwoch aus Waſhington gemeldet hatte, Senator 
Reed habe Herriot die amerikaniſche Unter⸗ 
tigung des franzöſiſchen Standpunktes in 
der Gleichberechtigungsfrage zugeſagt, falls Frankreich 
die Vereinigten Staaten von Amerika in der mandſchu⸗ 
riſchen Frage unterſtütze. 


Fröffnung der Natstagung. 


Genf, 24. September. (PAT.) Die 68. Sitzung des 
Völkerbundrats hat geſtern unter dem Vorſitz des irländi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten de Valera begonnen. Groß⸗ 
britannien iſt vertreten durch Sir John Simon, 
Deutſchland durch den Reichsaußenminiſter Freiherrn 
von Neurath, Polen durch den Außenminiſter Za⸗ 
leſki, Frankreich durch den ſtändigen Delegierten beim 
Völkerbunde Paul⸗Boncour, Italien durch Aloiſi, 
dem Kabinettschef Muſſolinis. 

Der öffentlichen Sitzung ging eine vertrau⸗ 
liche voran, in der die Tagesordnung aufgeſtellt wurde. 
Zu Ban ‚kan. Heim bie Zune wurde das Gedenken 
des Hohen Völkerbund mi in Danzig, € 
Gravina, geehrt. Die en ert die Ge⸗ 
dächtnisanſprache des Vorſitzenden ſtehend entgegen. Zum 
Zeichen der Trauer wurde die Sitzung für einige Minuten 
unterbrochen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab der Vorſitzende 
bekannt, was der Rat bisher zur Beilegung des Konflikts 
zwiſchen Bolivien und Paraguay getan habe. Der ſpaniſche 
Delegierte wies auf die Notwendigkeit hin, entſchie⸗ 
denere Schritte zur Löſung dieſes Problems zu unter⸗ 
nehmen Seine Anträge wurden durch einige Ratsmitglieder 


unterſtützt, eine Entſcheidung wurde jedoch nicht getroffen. 


Der Grund für Europas Krankheit. 


Als Kommentar zu dem bekannten Aufſatz Muſſolinis, 
in dem der Duce die deutſche Forderung auf Rüſtungs⸗ 
gleichheit in warmen Worten anerkennt, ſchrieb der römiſche 
Tevere folgende Sätze: 

„Die Tatſachen beſagen offenkundig, daß die minder⸗ 
wertige Stellung, in die Deutſchland durch den 
hartnäckigen und kalten Willen des franzöſiſchen 
Imperialismus gedrängt ift, nicht nur unſinnig, 


Grafen {igna 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


fondern überdies geradezu ſkandalös ift. Frankreich 
will in einer widerſpruchsvollen Politik mit dem Knie auf 
dem Magen Deutſchlands bleiben und gleichzeitig ſeinem 
Opfer heuchleriſch die Hand reichen. Das furchtbare İb e l- 
befinden Europas rührt im Grunde von dem Zu⸗ 
ſtand her, in dem ein großes Volk von einem blinden 
Imperialismus gehalten wird. die innerdeutſchen 
Wirren find im Grunde durch die Bleikugel eines ſchlechten 
Vertrages verurſacht, der in jeder Hinſicht die Einheit 
Europas zerriß. So lange die große politiſche Einheit, die 
fih Deutſchland nennt, nicht die vollkommene Gleich⸗ 
heit der Rechte und der Pflichten erhält, ſo lange 
die unſinnigen Feſſeln feiner Souveränität nicht bejeitigt 
werden und der Völkerbund nicht zu einer wirklichen 
Zuſammenarbeit von jeder Sklaverei freier Na: 
tionen führt, ſo lange wird man vergebens auf einen 
Wiederanfſchwung Europas hoffen. Die Wieder- 
erlangung der Rechtsgleichheit iſt für Deutſchland eine un⸗ 
widerlegliche geſchichtliche Notwendigkeit, die 
nicht durch ſtupide Formalismen, die den Franzoſen. 
ſo teuer ſind, aufgehalten werden kann. Man muß die 
Formeln den Notwendigkeiten angleichen, bevor die 
Notwendigkeiten die Formeln in Staub verwandeln.“ — 


Aus anderen Ländern. 
Weg mit der Königin! 


Haag, 20. September. Das Parlament iſt am ver⸗ 
gangenen Montag von der Königin mit der Verleſung 
der Thronrede eröffnet worden. Dabei ereignete ſich 
ein Zwiſchenfall, wie er in dieſer ſenſationellen Form 
in der parlamentariſchen Geſchichte der Niederlande bis⸗ 
her nicht zu verzeichnen war. Nachdem die Königin ge 
ſchloſſen hatte, erhoben ſich die beiden einzigen kommuniſti⸗ 
ſchen Mitglieder des Parlaments, die Abgeordneten David 
Wynkoop und Louis de Viſſer, und riefen mit lauter 
Stimme in den Saal: „Weg mit der Kronel Weg mit 

Mitglieder des Parla⸗ 


holten Rufe der Kommuniſten zu überkönen, 
diſche Nationalhymne an. 


Der Dollar rolit in Kuba. 


Der wohl einzig daſtehende Fall, daß eine aus⸗ 
ländiſche Privatgeſellſchaft gegen eine Mon o⸗ 
polerteilung die geſamten Staatsſchulden 
eines Landes bezahlt, wird binnen kurzem ein⸗ 
treten, wenn die Verhandlungen zwiſchen der Republik 
Kuba und der Standard Oil, über die heute erſt⸗ 
malig Mitteilungen gemacht werden, zu einem Vertrags- 
abſchluß führen. Die Standard Oil Co. von New Jerſey 
gab eine Erklärung heraus, nach der ein Vorſchlag 
Hoovers vorliege, der Geſellſchaft ein 40 Jahre unkünd⸗ 
bar laufendes Monopol zu gewähren, wofür die 
Standard Oil als Gegenleiſtung ſofort die geſamten Staats⸗ 
ſchulden Kubas, die auf 200 Millionen Dollar (840 Mil⸗ 
lionen Reichsmark] geſchätzt werden, bezahlt. Wenn der 
Vertrag zuſtandekommt, dürfte er ſich auch auf die 
amerikaniſch⸗kubaniſchen Handelsbeziehungen im Sinne 
einer noch engeren Annäherung Kubas an die 
Vereinigten Staaten 


Das lebendige Denkmal. 


Eindrücke von d d 
der Guſtav Ab fel er 


An der Stelle, an der Guſtav Adolf von Schweden am 
6. November 1632 in der Schlacht bei Lützen den 
Opfertod für die Sache ſeines Glaubens ſtarb, liegt noch 
heute der Feldſtein, den der Reitknecht des Königs mit Hilfe 
von Bauern aus dem nahen Dorfe Meuchen an dieſen 
Er trägt als Inſchrift nur die Buchſtaben 
„G. A. Dankbare Liebe hat ſpäter darüber ein ein⸗ 
faches gußeiſernes Denkmal errichtet und eine Gedächtnis⸗ 
kapelle gebaut. Unmittelbar an dieſer Stätte führt die viel⸗ 
belebte Straße nach Leipzig vorüber. Unter den mancherlei 
Kundgebungen, die in dieſem Gedächtnisjahr hier ſtatt⸗ 


gefunden haben, darf beſonders die Feter genannt werden, 


zu der der Evangeliſche Verein der Guſtav 
Adolf-Stiftun a am 20. September die Teilnehmer an 
ſeiner Leipziger Jubiläumstagung gerufen hatte. Tauſende 
waren dieſem Rufe gefolgt und wußten ſich in einer erhe⸗ 
benden Weiheſtunde im Glauben eins. Sie haben damit 


zum Ausdruck gebracht, daß der glaubenstreue und opfer- 


bereite Heldenkönig ein anderes lebendiges Denkmal 
in den Herzen aller Evangeliſchen beſitzt, die den von den 
Vätern ererbten Glauben in Ehren halten und für die be⸗ 
drängten Glaubensgenoſſen in aller Welt mit opferbereiter 
Liebe eintreten. 

In den hundert Jahren, die der Guſtav Adolf⸗Verein 
beſteht, hat ſeine Fürſorge in beſonderem Maße unferem 
Kirchengebiet gegolten. Es wird kaum eine evan⸗ 
geliſche Gemeinde geben, die nicht bei dem Bau ihres 
Gotteshauſes oder anderer kirchlicher Gebäude ſeine Hilfe 
erfahren hätte. Die kirchlichen Anſtalten und alle Be⸗ 
ſtrebungen, die der religiöſen Erziehung der Jugend dienen, 
ſind in wachſendem Maße von ihm gefördert worden. 
Immer wieder kann man es von alten bewährten Freun⸗ 
den in Guſtav 
drucksvollſten 


„ 


Adolf⸗Kreiſen hören, daß eine der ein⸗ 
Tagungen, die ſte erlebt haben, die große 


Hauptverſammlung des Jahres 1912 geweſen iſt, die in 
Poſen ſtattgefunden und vielen zum erſten Male Gelegen⸗ 
heit gegeben hat, ein ausgeſprochenes Diaſporagebiet der 
evangeliſchen Kirche aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. Es entſpricht der Art des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
daß er in all der vielen äußeren und inneren Not, die in 
den letzten Jahren über unſere evangeliſchen Gemeinden 
und Anſtalten gekommen iſt, unſerem Kirchengebiet ſeine 
Hilfe in verſtärktem Maße zugewendet hat. Es liegt in 
den Gaben, die der Guſtav⸗Adolf⸗Verein darreicht, für die 
Empfänger ein ganz beſonderer Segen, weil alle dieſe 
Gaben ja nicht Geld im gewöhnlichen Sinn des Wortes 
ſind, ſondern, wie man es einmal treffend bezeichnet hat, 
„gemüngte Liebe“ darſtellen. Für die vereinſamten, an 
Seelenzahl und Leiſtungskraft verarmten Gemeinden iſt 
jede Gabe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ein ſtarker Beweis 
der Glaubensgemeinſchaft und Verbundenheit. In allen 
Gemeinden unſeres Gebietes hat man darum auch für die 
Beſtrebungen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins Dankbarkeit und 
Verſtändnis. In beſonderer Weiſe ift das bei der Jub i- 
läumsſammlung offenbar geworden, die in den 
letzten drei Jahren bei uns in Stadt und Land erbeten 
worden iſt. Trotzdem gerade die letzten Jahre voll ſchwerer 
wirtſchaftlicher Sorgen waren, hat die Sammlung im 
Bereich der unierten evangeliſchen Kirche in Polen über 
150 000 Ztoty erbracht. Vielfach find es gerade die armen 
und ärmſten Gemeinden geweſen, die in dieſer Sammlung 
von lauter 10- und b⸗Groſchenſtücken eine beträchtliche 
Summe zuſammengebracht haben. 
Nur wenige Guſtav⸗Adolf⸗Hauptvereine in Deutſchland 
haben trotz ihrer viel größeren Soelenzahl und ſtärkeren 
ähigkeit dieſe Sammlung unſerer Gemeinden in 
Polen übertroffen. Und wenn man für die Bewertung 
unſerer Sammlung die Seelenzahl zugrunde legt und feſt⸗ 
ſtellt, wieviel auf jeden Evangeliſchen entfällt, fo ſteht der 
Poſener Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung mit 24 Pf. 
auf jeden Evangeliſchen an erſter Stelle. Überhaupt haben 
die Diaſporagebiete ſich am rührigſten bei dieſer Spende be⸗ 
tetligt und weſentlich mit dazu beigetragen, daß das Ziel 


erreicht und ſogar mehr als „eine Million Groſchen“ zuſam⸗ 
men gekommen tft. Bet der feierlichen Übergabe der Mil- 
lionenſpende an den Zentralvorſtand war als Sprecher von 
ſämtlichen Hauptvereinen der Vorſitzende des Pofener 
Hauptvereins, Herr Generalſuperintendent D. Blau, ge⸗ 
wählt worden. Es folte in dieſer Stunde ein Mann ſpre⸗ 
chen, den Gott in ſchwerer Zeit zur Führung einer großen 
Diaſporakirche berufen hat und der aus einem Gebiet 
kommt, das ſein geſundes kirchliches Leben der ſteten Für⸗ 
forge des Guſtar Adolf⸗Vereins mit zu danken hat. 


Der Abſchluß der Leipziger Guſtav Adolf⸗Tagung in 
der alt⸗ehrwüdigen Nikolaikirche hatte ſeinen beſonderen 
Höhepunkt in der Abſtimmung über die Große Liebes⸗ 
gabe, die jährlich verteilt wird und in dieſem Jahre aus 
dem Ertrag der Jubiläumsſammlung beſonders reich aus⸗ 
geſtattet war. Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, 
daß von dem Zentralvorſtand drei Werke zur Abſtimmung 
vorgeſchlagen waren und zwar: Athen für einen Kirch⸗ 
bau, Kaiſerswerth für die Diakoniſſenarbeit in der 
Diaſpora und In⸗ und Auslandes, Polen für die Heran⸗ 
bildung von kirchlichen Führern. Mit überwältigender 
Stimmenmehrheit wurde von den Abgeordneten der Haupt⸗ 
vereine die größte Gabe für Polen beſtimmt. Damit iit 
aufs neue feſtgeſtellt worden, daß dem Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
ein die innerlichſte Aufgabe des evangeliſchen Bekenntniſſes 
an erſter Stelle ſteht. In allen Gebieten Polens hat das 
evangeliſche Bekenntnis einen ſchweren Stand. Die Mus- 
bildung des Pfarrernachwuchſes, die Schulung von Ge- 
meindehelfern und =helferinwen, vor allem aber die reli- 
giöſe Erziehung der Jugend im Glauben der Väter ſind 
wichtige Aufgaben für die Gegenwart und die Zukunft. Es 
iſt hoch erfreulich, daß ſelbſtloſe, aus der Gemeinſamkeit des 
Glaubens ſtammende brüderliche Liebe ſich wieder einmal 
ſo treu an die Seite derer geſtellt hat, die ihren Glauben 
trotz aller Nöte und Schwierigkeiten allezeit dankbar be⸗ 
kennen wollen. Konſiſtorialrat Hein⸗Poſen. 
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g gebt uns alten Europäern übrigens mehr oder 

weniger allen herzlich ſchlecht; unſere Zuftände 
find viel zu künftlich und kompliziert, unſere Nahrung 
und Debensweife ift ohne die rechte Natur, und unfer 
gefelliger verkehr ohne eigentliche Liebe und Wohl. 
wollen. Jedermann ift fein und höflich, aber niemand 
hat den Mut, gemütlich und wahr zu fein, fo daß ein 
redlicher Nenfch mit natürlicher Neigung und Ge- 
finnung einen recht böfen Stand hat. an ſollte oft 
wünſchen, auf einer der Südfeeinfeln als ſogenannter 
Wilder geboren zu fein, um nur einmal das menfch- 
liche Daſein ohne falfhen Beigeſchmack, durchaus 
rein zu genießen. y 


Johann Wolfgang von Goethe 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. September. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Aufheiterung bei Neigung zu leich⸗ 
ten Schauern an. ; 


Heiliges Vermächtnis. 


An die Geſchichte des Auszugs Iſraels aus Agypten 
knüpft ſich die Sitte des Paſſahmahls (2. Mofe 12, 1 — 28). 
Die Tatſache, daß in jener Nacht ein ungeheures Sterben 
über Agyptens Erſtgeburt kam, der Würgeengel Gottes aber 
die Hütten Iſraels verſchonte, wurde jahraus, jahrein in 
dankbarer Erinnerung gefeiert. Die Sitten und Bräuche 
dieſes Feſtes redeten eine ernſte Sprache, und bei jeder 
Feier mußte die Erinnerung an dieſe Großtat Gottes wie⸗ 
der aufgefriſcht werden, auf daß das Volk nie vergeſſe, was 
Gott an ihm getan hatte. Wenn an dieſe Paſſahfeier her⸗ 
nach Jefus angeknüpft hat mit der Stiftung des Abendmahls 
als eines Zeugniſſes viel größerer, viel gnädigerer Ver⸗ 
ſöhnung, wie ſie Gott in dem Kreuzestod des Heilandes 
der Welt geſchenkt hat, wenn wir Chriſten dieſe Feier be⸗ 
gehen, daß damit des Herren Tod verkündigen, wie Paulus 
ſagt, ſo haben wir hier wie dort heilige Vermächtniſſe, deren 

hrung von Segen begleitet iſt. 
den das Volk Iſrael in allen feinen Generationen mit fet- 
ner Geſchichte, feiner Vergangenheit, mit der Not und der 
Errettung ſeiner Väter, ja, ſie verbanden es mit dem Gott, 
der der Leiter dieſer Geſchichte war. Solche Vermächtniſſe 
ſind heute Mahner an Gottes großes Tun. So feiern Völ⸗ 
ker die großen Tage ihrer Geſchichte, um an ihnen ſich auf⸗ 

zurichten und die Enkel mit dem Geiſt der Ahnen zu erfül⸗ 
den, Wieviel mehr ſollten uns die Vermächtniſſe der Heils⸗ 


uns 


Wichte, deſſen, was der Herr ar getan hat, 


ill 
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Tun fe r wieder zum Ausdruck bringen. 
Und die Taten Gottes find wert, daß ihrer geda werde 
auf Kindeskind. D. Blan ⸗Poſen. 


$ Henaſtſchau. Am 15. 10. d. J. um 2 Uhr nachmittags 
findet auf dem Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof eine 
Hengſtſchau durch die Wojewodſchafts⸗Qualifikations⸗Kom⸗ 
miſſion ſtatt. Zu dieſer Schau müſſen alle die Hengſte ge⸗ 


führt werden, die 1. im Frühjahr 1983 das dritte Lebens⸗ 


jahr beenden, 2. die, die im vorigen Jahre nicht vorgeführt 
wurden, 8. die, die in dieſem Jahre zwar eingetragen, aber 
der Kommiſſion nicht vorgeführt wurden und 4. ſchließlich 


alle die Hengſte, die im vergangenen Jahre zur zweiten 


und dritten Kategorie geſchrieben wurden. Nicht vorgeführt 
werden brauchen die Hengſte, die im vergangenen Jahre 
urch die Kommiſſion in die Kategorie 1 eingereiht wurden, 
und ſolche Hengſte, die von der Kommiſſion im vorigen 
re für nicht deckungsfähig bezeichnet wurden. 

$ Ein Brandſtiftungsprozeß fand vor der Strafkammer 

des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatten 
ch der 51jährige Landwirt Piotr Brzycki und der 
Mjährige Landwirtsſohn Ludwig Zielinſki aus Mam- 
ica, Kreis Schubin. Aus der Anklageſchrift geht Hervor, 
daß die beiden in der Nacht zum 2. Juli v. J. die Scheune 
des B. in Brand geſteckt hatten. Durch das Feuer wurden 
die Scheune und ein Stall mit totem und lebendem Inven⸗ 
zar vernichtet. Am Vorabend des Brandes hatten beide 
ugeklagte in Geſellſchaft einiger Dorfbewohner ſtark ge- 
zecht, wobei B. die Zeche bezahlt haben ſoll. Kurz nachdem 
beide die Gaſtwirtſchaft verlaſſen hatten, war das Feuer 
ausgebrochen. B. geriet ſofort in den Verdacht der Brand- 
ſtiſtung, um fo mehr, da er die Verſicherungsſumme für 
eine Gebäude, die vordem nur 1300 Zloty betrug, kurz vor 
Ausbruch des Brandes auf 22500 Zloty erhöhte. Vor 
ericht bekennen ſich beide Angeklagte nicht zur Schuld. 
>. beſtreitet entſchieden, den Z. zu einer Brandſtiftung 
überredet, noch mit dieſem gemeinſam eine begangen zu 
aben. Er habe fiH an dem genannten Abend, angeheitert 
ie er geweſen war, ſofort zu Bett gelegt, und erſt ſpäter, 
als die Scheune ſchon in Flammen ſtand, ſei er geweckt 
worden. Der Angeklagte Z. erklärt gleichfalls, daß er nach 
For laien der Gaſtwirtſchaft ſich von B. getrennt und nach 
je gegangen fei. Auch er fet dann zur Feuerſtelle ge- 
guten und habe ſich an den Rettungsarbeiten beteiligt. 
l Hauptbelaſtungszeuge wird ſodann ein Kriminal- 
ſaamter vom Gericht vernommen, der jedoch konkrete Aus⸗ 
ngen nicht machen kann. Das Gericht mußte die beiden 


ugeklagten wegen Mangels an Beweiſen freiſprechen. 7: 


nk Vier Fahrrabdiebſtähle an einem Tage. Man weiß 
* cht, worüber man ſich mehr wundern ſoll, über die gerade⸗ 
zu ſträfliche Unvorſichtigkeit der Fahrradbeſitzer, oder über 
W. bodenloſe Frechheit der Spitzbuben. Trotz der vielen 
varnungen — immer wieder die gleiche Nachläſſigkeit, 
zu brräder ohne Sicherheitsſchloß oder ohne Aufficht ſtehen 
Innen. Eine Fahrläſſiskeit, die leider allzuleicht Ge- 
an teit zum Stehlen gibt. 

ia ſgeregt ein junger Mann auf einem der hieſigen Polizei⸗ 
vor miſſariate und meldet, daß ihm auf der Danzigerſtraße 


m Geſchäft der Firma Swietlik ſoeben ein erren- 


Solche Feiern verban⸗ 


heilig Jein. 
es großes 


Erſcheint da geſtern Abend 


fahrrad geſtohlen wurde. Außer dieſem Diebſtahl haben 


geſtern noch drei weitere Beſitzer den Verluſt ihrer Räder 


zu beklagen. 

§ Ein Betrugsprozeß. Der 31jährige Landwirt Sigmund 
Markowicz aus Inowrockaw hatte ſich vor der Straf- 
kammer wegen Betruges zu verantworten. Im September 
v. J. präfentierte der Angeklagte der Bank „Kwielecki⸗ 
Potocki“ in Invwroeckaw einen von feinem Bruder girierten 
Wechſel in Höhe von 2000 Zkoty und verſicherte dabei, daß 


die Unterſchrift auf dem Wechſel die ſeines Vaters ſei. Am 


Fälligkeitstage ließ M. den Wechfel zu Proteſt gehen. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten der ſich zur Schuld bes 
kennt, zu acht Monaten Gefängnis mit dreijährigem Straf- 
aufſchub. Er iſt jedoch verpflichtet, das Geld einſchl. Zinfen 
im Laufe von ſechs Monaten zurückzuzahlen. o 

$ Unfall. Geſtern nachmittag wurde der Wagen der 
Rettungsbereitſchaft nach Rinkau berufen. Dorthin hatte 
ſich die Familie Piaſecki aus der Mittelſtraße (Siekie⸗ 
wicza) begeben. Der kleine Sohn Staniſlaw war, während 
ſeine Eltern Pilze ſuchten, auf einen Baum geſtiegen und 
iſt von dort abgeſtürzt. Er wurde mit einer ſchweren Ge⸗ 
hirnerſchütterung in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. f 

$ Von einem Radfahrer überfahren wurde in den Bor- 
mittagsſtunden des geſtrigen Tages auf dem Theaterplatz 
die Frau Staniſlawa Lewandowfſka, 
(Kosctuſgki) 36. Sie trug Verletzungen am linken Arm 
und an der Schulter davon. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr lebhaften Ber- 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,40—1,50, für Eier 1,70—1,80, Weißkäſe 0,20—0,30, Tilſiter⸗ 
käſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Weißkohl, Mohrrüben, Rote Rüben, Radieschen und 
Zwiebeln 0,10, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,80—0,80, To- 
maten 0,10—0,15, Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,40—0,50, 
Pflaumen 0,25—0,30. Für Geflügel zahlte man: Enten 2,80 
bis 4,00, Gänſe 6—7,00, Hühner 1,50—4, Puten 79,00, 
Tauben 0,50—0,60. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 1,00 
bis 1,10, Schweinefleiſch 0,80—1, Rinofleiſch 0,80—1, Kalb⸗ 
fleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80. Für Fiſche zahlte 
man: Aale 1,50—1,80, Hechte und Schleie 1701,80, Plötze 
0,40—0,50, Breſſen 0,60—0,80, Barje 0,80—1, Karauſchen 0,80 
bis 1,00, A 

+ 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Morgen, Sonntag, d. 25. Sept., nachm. 6 Uhr, findet in der Evan g. 


Pfarrkirche eine Orgelfeierſtunde ſtatt. An der Orgel: 
Werke von Händel, Bach und Re 


Geor aedeke. ger. 
Progr. Šo dr. am Haupteingang der Kirche berechtigt zum 1 — ; 


Die modern eingerichtete Kunſtmöbelfabrik 5. Matthes, die feit 
ihrer Gründung durch dan Vater des jetzigen Inhabers im Jahre 
1901 einen anerkannten Ruf genießt, hat am 22. d. M. eine 
Muſterausſtellung ihrer Fabrikate in ihrem neuen Ausſtellungs⸗ 
lokal ul. Gdanf a 27 (am Plac Wolnosct) eröffnet. Die gedie⸗ 

ene Arbeit und Reellität der Firma bieten dem intereſſierten 
ublitum Gewähr, feinen Bedarf in wirklich erſtklaſſigen Möbeln 
zu Fabrikpreiſen eindecken zu können. Die Ausſtellung iſt 
ſehenswert und ein Beſuch zu empfehlen. (3702 


Die Tomter als Mordanſtifterin. 


set Ex 7 er ber. Den Mord an dem 
Landwirt Br esinffi, über den wir ME ineryett berichte⸗ 


ten, hat, wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, ein Neffe 
des getöteten B. namens Erdmann verübt. Erdmann, der, 
wie wir bereits melden konnten, in der vorigen Woche 
verhaftet wurde, hat geſtanden, daß er die Tat auf Zu⸗ 
reden der Tochter des B. begangen habe. Der Er⸗ 
mordete, der 55 Jahre alt und verwitwet war, ſoll die Ab⸗ 
ſicht gehabt haben, ſich noch einmal zu verheiraten, wovon 
die Tochter nichts habe wiſſen wollen. Deshalb hätte ſie 
Erdmann zu dem Verbrechen überredet. ; 


v. Argenau (Gniewkowo), 23. September. Der geſtrige 
Wochenmarkt war äußerſt ſtark beliefert und gut be⸗ 
ſucht. Butter koſtete 1,30 — 1,50 pro Pfund, Eier 1,20 — 1,30 
die Mandel. Abſatzferkel brachten je nach Alter und Güte 
24 — 26 Zloty pro Paar. — Auf einigen Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen hier und in der Umgegend wurde in den letzten Tagen 
eine derartige Menge von Kohlen geſtohlen, daß ſich die Po⸗ 


lizei genötigt ſah, eine beſondere Streife zu unternehmen. 


Dabei wurden einige Perſonen verhaftet und mehrere Zent⸗ 
ner Kohlen beſchlagnahmt. 


a. Gneſen (Gniezno), 2. September. Gaunern in 
die Hände gefallen iſt in Gneſen der Beſitzer Jan 
Dzikowſki aus Wylatowo. Er ging die Bahnhofſtraße 
entlang und wurde plötzlich von zwet fungen Burſchen an- 
gehalten, die behaupteten, er habe eine Brleftaſche aufge⸗ 
hoben, die ſie verloren hätten. Der Beſitzer holte nun 
ſeine Brieftaſche heraus, um zu beweiſen, daß er keine 
fremde Taſche beſitze. Die Fremden ließen ſich die Brieftaſche 
geben und entnahmen ihr, ohne daß J. Dy. etwas merkte, 
mehrere Banknoten. Darauf gaben ſie die Taſche zurück, 
entſchuldigten ſich höflich und verſchwanden. Als nun der 
Beſitzer ſpäter Geld brauchte, ſah er, daß man ihm 70 Zloty 
geſtohlen hatte. — Geſtohlen wurde in Gneſen vom Hofe 
Wilhelmſtraße 19 dem Joſef Janorſki ein Damenrad. — 
Den Flammen zum Opfer fielen in Lubochnia zwei Ställe 
und die Scheune des Beſitzers Niezſzyeielſki. 


2. Inowrockaw, 23. September. Ein dreiſter Gin- 
bruchsdiebſtahl wurde in den Nachmiktagsſtunden des 
Mittwochs verübt. Diebe drangen in Abweſenheit des Ein⸗ 
wohners Wladyſtaw Walczak in deſſen verſchloſſene 
Wohnung in der ul. Kröl. Jadwigi 36 ein und ſtahlen zwei 
Anzüge, ein Paar Schuhe, Wäſche und andere Sachen im 
Werte von 700 Zloty. Den ſofort eingeleiteten energiſchen 
Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, die Einbrecher zu 
ermitteln und zu verhaften. — In den Morgenſtunden des 
Mittwochs verſuchte ein Fleiſcher aus Kruſchwitz, Selbſt⸗ 
mord zu begehen, indem er ſich in ſeinem Zimmer einſchloß, 
den Gashahn öffnete und ſich dann zu Bett legte. Außer⸗ 
dem brachte er ſich noch eine Schußverletzung bei. Erſt nach 
einer Stunde wurde die Tat entdeckt. Der ſofort hinzuge⸗ 
zogene Arzt forgte für die Überführung des Verletzten in 
das Strelnver Krankenhaus, wo man ihn am Leben zit er- 
halten hofft. Der Grund zu dieſer unſeligen Tat ift in 
den ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen zu ſuchen. 

Polen (Poznan), 22. September. Der Schloſſer 
Ludwig Hoffmann aus Poſen hatte ſich während des 
Weltkrieges im Jahre 1917 mit einer Landwirtstochter Bo⸗ 
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teflawa Arantowicz verheiratet, war aber nach dem 
Kriege zu ſeiner Frau nicht wieder zurückgekehrt, da er ge⸗ 
hört hatte, daß dieſe ihm die eheliche Treue nicht gehalten 
habe. Er verheiratete ſich mit einer Hedwig Szamar⸗ 
dzewſka, ohne daß die erſte Ehe gefchteden war, und hatte 
ſich jetzt vor der Strafkammer wegen Doppelehe zu ver: 
antworten. Das Gericht erkannte auf Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens, da das Vergehen nach der neuen Geſetzgebung 
innerhalb zehn Jahren verjährt war. — Das gefährliche 
Verfahren der Kinder, ſich an fahrende Wagen zu hängen, 
hat hier geſtern in der fr. Glogauerſtraße dem achtjährigen 
Miecyſtaw Martin eine ſchwere Schädelverletzung ein⸗ 
gebracht, der ſich an einen Autobus gehängt hatte und ab⸗ 
ſtürzte. — Der gleichfalls achtjährige Gracjan Ratajezak 
wurde in Unterwilda von einem Wagen überfahren, 
aber nur leicht verletzt. — In der fr. Herderſtraße wurde 
der neunjährige Stefan Kamaſzewſki von einem gleich⸗ 
alterigen Knaben zu Boden geworſen und erlitt einen Bein- 
bruch. 

c Poſen (Poznań), 23. September. Der 14jährige 
Sohn Thadäus des Schuhmachermeiſters Boleſtaw Chmie⸗ 
lewſki iſt ſeit dem 21. d. M. aus der elterlichen Wohnung 
Schießſtraße 7 ſpurlos verſchwunden. — Als Betrüger und 
Dieb feſtgenommen wurde Marjan Clodzinſki aus der 
fr. Blumenſtraße 4, der ſich als Agent einer Kattowitzer 
Firma fälſchlich ausgegeben und Vorausbezahlungen ent⸗ 
gegengenommen und aus dem Geographiſchen Inſtitut der 
Univerſität einen photographiſchen Apparat im Werte von 
400 Ztoty geſtohlen hatte. — In der Nähe von Zawade a 
wurde die 26jährige obdachloſe Viktoria Siedlecka von 
mehreren Wüſtlingen überfallen und ſo verprügelt, daß ſie 
in ärztliche Behandlung geſchafft werden mußte. 


Feinbäckerei 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Harakiri eines Greiſes. 


Warſchau, 23. September. (PAT) Im Gebäude des 
Appellationsgerichts beging heute der 77jährige Janatz 
Ochmann Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Kehle und den Leib aufſchnitt. 


Staniſtaw ew, 23. September. (PAT) In Ludwi⸗ 
köwko, Kreis Dolina, wurden fünf Fälle von Kinder: 
lähmung feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß die Krankheit 
durch eine Familie aus Weſtpolen eingeſchleppt wurde, die 
bei einem Grenzbeamten zu Beſuch weilte. 


Kleine Rundſchau. 


Neue Ozean⸗Renner. 


In der nächſten Zeit erfährt die Flotte der Ozeanrieſen 
durch mehrere Neubauten eine bedeutende Vergrößerung. 
Ende September wird der neue italieniſche Schnelldampfer 
„Rex“ ſeine Jungfernfahrt von Neapel über Gibraltar 
nach Newyork antreten. Mit ſeiner vorausgeſehenen Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 26 bis 28 Knoten wird er das ſchnellſte 
Schiff der Mittelmeer⸗Nordamerika⸗Flotte fein. Er dürfte 
ſogar in gewiſſer Beziehung auch ein ſcharfer Konkurrent 
der „Bremen“ und „Europa“ werden. Am 10. Oktober tritt 
das größte bisher in Nordamerika erbaute Schiff, der 
Schnelldampfer „Manhattan“, ſeine erſte Reiſe nach 
Hamburg an. Das gleichfalls dreißigtauſend Brutto⸗ 
Regtſter⸗Tonnen große Schweſternſchiff der „Manhattan“, 
das den Namen „Waſhington“ erhalten wird, wird in 
Kürze vom Stapel laufen. 


Feuerfeſte Bäume. 


Im Kampfe gegen die Waldbrände, die alljährlich großen 
Schaden anrichten, hat der franzöſiſche Forſt⸗Sachverſtändige 
M. Mangin einen neuen intereſſanten Vorſchlag gemacht. 
Er regt an, jedes größere Waldgebiet, vor allem die ſo 
leicht Feuer fangenden Fichtenwälder, mit einem Schu tz⸗ 
Gürtel von ſolchen Bäumen zu umgeben, die ſehr ſchwer 
Feuer fangen. Gewiſſe japaniſche Holzſorten, die 
faſt unverbrennbar ſind, dürften ſich zu teuer ſtellen und 
auch in unſerem Klima kaum fortkommen; Mangin ſchlägt 
daher eine Akazien⸗Art, die Acacia decurrens vor, 
die auch recht feuerfeſt iſt. Nach ſeiner Anſicht würden die 
Waloͤbrände ſtark eingeſchränkt werden, wenn die Wälder 
von einem ſolchen Akazien⸗Gürtel umgeben werden würden 


Der ſchnellſte Zug der Welt. i 


Bisher hielt der Canadian Pacific mit 133 Kilometer 
in der Stunde den Rekord des ſchnellſten Zuges. Nunmehr 
iſt der Ruhm, den ſchnellſten Zug der Welt zu beſitzen, an 
die engliſche „Great Weſtern Railway“ übergegangen. Der 
„Sheltenham-⸗Flyer“, der aus ſieben Wagen im Geſamt⸗ 
gewicht von 340 Tonnen beſteht, erreichte auf der 124 Kilo⸗ 
meter langen Strecke Swindurn London, die er in 
56 Minuten und 47 Sekunden zurücklegte, eine mittlere 
an ee von 138 Kilometern. Als höchſte Ge⸗ 
chwindigkeit wurden zwiſchen Didcot—Peating 153 Kilo⸗ 
meter feſtgeſtellt. 


— Ein ann. 
Waſſerſtandsnachrichten. 
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„Mit der Haarkur war ich außerordent- 
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heute vollständig mit langen und akin, mea 
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glaubhaft war, daß auf dieser großen 
glänzenden Glatze überhaupt noch ein- 
K 
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waggonweise und in. kleineren Mengen 


mal Haare wachsen würden. M. K. 
Warum schafft NEO-SILVIKRIN 
aus den Gruben des Koncerns ‚Robur‘Katowice 
_Tel.150u.836 Tel. 180 u. 830. 
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so erstaunliche Erfolge 

Weil Neo-Silvikrin — nach patentiertem 
Verfahren aus gereinigtem menschlichen 
Haar hergestellt — die gesamten Auf- 
baustoffe des Haares in wirksamster Form 
enthält und gleichzeitig desinfizierend auf 
den Haarboden einwirkt. Es ist konzen- 
trierte Haarnahrung. 

Darum ist NEO-SILVIKRIN bei Kahl- 
heit und Haarwuchsmängeln, 
Kopfjucken, Schuppenbildung, 
(Anzeichen für» beginnenden 
Haarschwund) von entschei- 
dendem Wert. 

Verlangen Sie zu Ihrer Orientierung 
unser Beweismaterial, das wir Ihnen 
kostenlos mit einer Probe Neo-Silvikrin 
Shampoon zusenden. Senden Sie den 
anhängenden Gratisbezugschein noch 
heute an: 

SILVIERIN-VERTRIEB 

Danzig 204, Böttchergasse 23/27 


GRATISBEZUGSCHEIN 
im Briefumschlag, mit einer Freimarke 
versehen, einsenden an: 
Silvikrin-Vertrieb, Danzig 204, 
Böttchergasse 23/27. 
Senden Sie mir kostenlos und portofrei 
1. 1 Probe Neo-Silvikrin Shampoon 
2. Das Büchlein „Die Erhaltung und 
Wiedergewinnung unseres Kopf- 
haares“ p 
3. Berichte über die Erfolge der Neo- 
Silvikrin-Präparate. f 


| Radiobesitzer! 
Telefunken-Reico-Mende-Apnarate 


und andere Typen repariert billigst unter Garantie. 7825 


Modernisierung Netzanoden 


iesenhafte Auswahl | “ELERTRO-RADJO« 
s ° o GRUDZIĄDZ, Groblowa 1 (am Fischmarkt). Tel. 383. 
‚Sehr niedrige preise 


Reisezeit wird nicht in Rechnung gestellt. 


Bäder und Kurorte | 


—— — ee 


È Sanator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz 
Schroth- Rohkost- Fasten- und andere Diät-Kuren 
#4 Große’ Heilerfolge ....._ Ausführl: Brosch. fr. 


Sanatorium Wölfelsgrund 


im Glatzer Schneegebirge 650—1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
geöffnet, Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt: 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaculsch und Dr. Sommer. 269 


Gdańska 10-12 BYDGOSZCZ Tel. 354 u. 17 


Name: BR u PE CER LAAT 
„Straße TCC 
"Wohnort * Post 1ũ% men... 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. September 1932. 


Pommerellen. 


24. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 24. d. M., bis einſchließlich Freitag, 
30. d. M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3 Maja), 
ſowie die Greif-Apothefe (Apteka pod Gryfem), Lindeuſtraße 
(Lipowa). | * 

* Franzöſiſcher Beſuch in Graudenz. Eine aus vier 
Perſonen beſtehende Abordnung der Pariſer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung traf am Donnerstag abend 8 Uhr von 
Gdingen, wohin die Herren zu Schiff gekommen waren, 
mit Auto in Graudenz ein. Zweck des Beſuchs der vier 
Franzoſen in Polen iſt, wie die polniſche Preſſe meldet, 
die Unterſuchung der Lieferungsmöglichkeit zur Verpflegung 
der franzöſiſchen Hauptſtadt, insbeſondere der Möglichkeit 


von Schlachtungen in Städten Pommerellens und Poſens.“ 


Die Gäſte nahmen beim Stadtpräſidenten das Abendbrot 
ein und ſuchten dann ihr Quartier im „Königlichen Hof“ 
auf. Freitag vormittags beſichtigten die Gäſte den jtädti- 
ſchen Schlachthof, und mittags 12 Uhr veranſtaltete die Stadt 
im Magiſtratsſitzungsſaale eine kleine Empfangsfeierlichkeit, 
an der Vertreter der Behörden, der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften uſw. teilnahmen. Nachmittags wurde von den 
Gäſten die Stadt näher in Augenſchein genommen, worauf 
die Weiterreiſe nach Thorn bzw. Poſen erfolgte. * 

Der Jahrgang 1912. Alle im laufenden Jahre das 
20. Lebensjahr vollendenden, ſomit 1912 geborenen militär⸗ 
pflichtigen jungen Männer unſerer Stadt werden durch An⸗ 
ſchlag an den Plakatſäulen aufgefordert, ſich in der Zeit 
vom 1. Oktober bis zum 30. November d. J. zum Zwecke 
der Eintragung in die militäriſchen Einziehungsregiſter per⸗ 
ſönlich zu melden. Vorzulegen ſind Geburtsſchein und Per⸗ 
ſonalausweis, ſowie die Beſcheinigung der Anmeldung als 
Achtzehnjähriger zur Stammrolle. Meldepflichtig ſind auch 
die in den Jahren 1921—1923 geborenen militärpflichtigen 
jungen Leute, die ſich bisher nicht in die Regiſter haben 
eintragen laſſen, oder die bis jetzt noch nicht aus irgend- 
welchen Gründen ſich zur Aushebung geſtellt haben. Für Zu⸗ 
widerhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
die für dieſen Fall vorgeſehenen ſtrengen Strafen ange⸗ 
droht. \ * 

X Bor Einführung des neuen Meldeſyſtems, die in 
kurzer Zeit vorgenommen wird, wird noch eine Regiſtrie⸗ 
rungs⸗Enquete erfolgen. Sie hat den Zweck, um bei Beginn 
der Aktion alle Unrichtigkeiten und Ungenauigkeiten nach 
Möglichkeit zu vermeiden. Enquete⸗Formulare find im 
Meldebureau von den Hausbeſitzern zu erwerben. Für jede 
Perſon iſt ein Formular auszufüllen, wobei es vier Kate⸗ 
gorien gibt: 1. für Perſonen, die in Graudenz bereits vor 


3. für Perſonen, die vorübergehend ſich in Graudenz . 
halten, und 4. für Perſonen fremder Staatsangehörigkeit. 
Die Formulare werden von den Mietern ausge⸗ 
füllt. Die Durchführung dieſer Perſonen⸗Verzeichniſſe er⸗ 
folgt in den nächſten Tagen. * 

Zu einem Brande alarmiert wurde Donnerstag 
abend gegen 7.30 Uhr die Freiwillige Feuerwehr. Im Haufe 
Nonnenſtraße (Klaſztorna) 9 war in einer Wohnung im 
1. Stockwerk, wahrſcheinlich infolge Schadhaftigkeit in der 
elektriſchen Leitung, Kurzſchluß eingetreten, der eine Brand⸗ 
entwicklung im Gefolge hatte. Da es den Hausbewohnern 
gelang, das Feuer ſelbſt zu unterdrücken, erübrigte ſich ein 
Eingreifen der Wehr. * 

Ein ſchon acht Jahre zurückliegender Einbruch bei 
der Firma Herzfeld & Victorius, bei dem den Tätern 18 000 
Zloty in die Hände fielen, kam am Donnerstag vor der 


dem 1. Januar 1931 wohnhaft find; 2. für Perſonen, die 


Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zur Ber- 
handlung. Angeklagt waren der 45jährige Walenty M a r- 
kowſki, ſein Sohn Walenty Markowſki, der 46jäh- 
rige Jan Duda und der jährige Staniſlaw Grzeſo⸗ 
cant Duda war in der Verhandlung nicht anweſend. Alle 
vier find bekannte Geldſchrankknacker und haben ſchon 
wiederholt deswegen Strafen verbüßt. Außer den Genann⸗ 
ten hatten ſich noch zwei Perſonen wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage warf den Beſchuldigten außer dem 
in der Nacht zum 29. Auguſt 1924 im Bureau der erwähnten 
Fabrik ausgeführten Einbruch noch einen in der Nacht zum 
31. Oktober des gleichen Jahres im Kontor der Brauerei 
Kunterſtein verſuchten Einbruch vor. Hier iſt ebenfalls der 
Kaſſenſchrank aufgeſchlagen, aber infolge Verſcheuchung der 
Täter nichts geſtohlen worden. Zur Verhandlung waren 
28 Zeugen geladen. Die Angeklagten beſtritten natürlich 
ihre Schuld. Nach ganztägiger Verhandlung kam das Ge⸗ 
richt, da ſchlüſſige, zweifelsfreie Beweiſe für die Täterſchaft 
der Angeklagten nicht zu erbringen waren, zu einem frei⸗ 
ſprechenden Urteil für alle Beſchuldigten. 

x Anfgeflärter Diebſtahl. In Milewo, Kr. Schwetz, 
waren vor etwa vierzehn Tagen dem Rittergutsbeſitzer 
Zollenkopf von nächtlichen Dieben Kleidungsſtücke, 
eine Flinte uſw. im Geſamtwerte von 2200 Zloty entwendet 
worden. Jetzt iſt es der Michelauer Polizei gelungen, die 
Täter zu ermitteln. Es ſind dies vier aus anderen Gegen⸗ 
den Polens ſtammende junge Leute, die ihre Beute zunächſt 
in einem ſchon mehrfach bekannt gewordenen Schlupfwinkel 
in Gruppe (Grupa) untergebracht hatten. Von dort ſind 
die Sachen dann zum Teil anderen Perſonen in „Verwah⸗ 
rung“ gegeben worden. Der Beſtohlene hat bis auf ein 
Kleidungsſtück ſein ihm entwendetes Eigentum zurück⸗ 
erhalten. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Über den Bezug von inländiſchen, deutſchen und fremdländiſchen 
Zeitſchriften hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewieza 10, im Hauptblatt eine Anzeige aufgegeben, die 
beſonderer Beachtung empfohlen wird. (7719 * 


Thorn (Toruń). 
Aus dem Stadtparlament. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt 
das Andenken der tödlich verunglückten Flieger Zwirfo und 
Wigura durch Erheben von den Sitzen und durch 1 Minute 
Schweigen geehrt. Der eingebrachte Dringlichkeitsantrag, 
zwei Straßen nach den Namen dieſer Flieger zu benennen, 
wurde dem Magiſtrat überwieſen. 

Eine umfangreiche Debatte löſte die Angelegenheit der 
Beamtenwohnhäuſer in der Amtsſtraße (ul. Czarneeckiego) 
aus, worüber die ſeinerzeit eingeſetzte Prüfungskommiſſion 
einen Bericht gab. Stadtv. Doehn (Dtſch. Fraktion) übte 
Kritik an dem ſchlechten Zuſtand der Häuſer und beantragte 
die Anfertigung eines Koſtenanſchlages über die erforder- 
lichen Reparaturarbeiten. Stadtv. Doehn wurde wegen ſei⸗ 
ner Ausführungen von dem Stadtpräſidenten, der darin 
einen Angriff auf den Stadtbaurat Ulatowſki erblickte, an- 
gegriffen. Stadt, Dybowſki ſtellte den Antrag, in den 
Koſtenanſchlag auch die Koſten für einen Anbau aufzuneh⸗ 
men und den Mietszins vom 1. 10. d. J. ab am 10 Prozent 
zu ermäßigen. Die beiden Anträge wurden angenommen. 
Zur Geſchäftsordnung erklärte Stadtv. Doehn, daß er ſich 
gegen die Angriffe des Stadtpräſidenten verwahre, er habe 
den Namen des Stadtbaurats nicht erwähnt, ſondern 
nur die Bauart und den Stand der Häuſer beleuchtet. 

Ferner wurden eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt, 
wie die Zuteilung von Parzellen zum Bau von Häuſern, 
Verpachtung von Land, der Bau einer Straßenbahnlinie 
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über die neue Weichſelbrücke, die Kanaliſierung der ul. Ge⸗ 
nerala Bema, die Anderung des Fluchtlinienplanes der 
Graudenzerſtraße und der ul. Kraſinſkiego, das Ausbau⸗ 
projekt eines Teiles der Koſakenberge, das Regulierungs⸗, 
Ausbau⸗ und Parzellierungsprojekt der Anſiedlungen an 
der ul. Reja und Gen. Bema. 0 

Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildete die 
Angelegenheit der Verpachtung des Stadtthea⸗ 
ters. Der Inhalt des Vertrages zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Direktor Benda für die Zeit vom 1. 10. 32 bis 
30. 9. 1933 wurde zur Kenntnis genommen. Es wurden ſo⸗ 
dann noch einige Dringlichkeitsanträge erledigt. Der An⸗ 
trag auf Rückzahlung der den ſtädtiſchen Angeſtellten ge⸗ 
machten Abzüge von 10 Prozent rief eine längere Debatte 
hervor. Schließlich wurde die Rückzahlung der 10 Prozent 
beſchloſſen. 

Ginen ſtürmiſchen Verlauf nahm die Diskuſſion des An- 
trages bezüglich des Fleiſcher⸗Streiks, wobei es zu 
einer ſehr ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Stadtv. 
Antezak und dem Stadtpräſidenten kam. Stadtv. Ant- 
czak wies auf die durch den Streik hervorgerufenen Mus- 
fälle im Budget hin und fragte den agiſtrat, ob und 
welche Schritte der Magiſtrat zwecks Liquidic- ung des 
Streiks zu tun beabſichtige. Stadtv. Adrjanczyk ſtellte 
den Antrag auf Wahl einer Kommiſſion zwecks Feſtſtellung, 
wen die Schuld an der Nichtliquidierung des Streiks trifft. 
Nachdem noch von mehreren Rednern der Standpunkt des 


Magiſtrats in dieſer Sache kritiſiert wurde, wurde eine Kom⸗ 


miſſion, beſtehend aus den Stadtv. Witkowſki, Pohl, Wata- 
recy, Hamerſki und Rundt, gewählt, die jedoch wegen der 
geringen Kompetenzen, mit Ausnahme des Stadtv. Pohl, 
auf die Wahl verzichteten. Dieſe wurde daher für ungültig 
erklärt und ein Antrag angenommen, wonach der Magiſtrat 
zu Verhandlungen mit den Fleiſchern binnen 4 Tagen zwecks 
Liquidierung des Streiks aufgefordert wird. — Zum Schluß 
wurden mehrere Sachen in geheimer Sitzung erledigt. 


Die deutſche Bühne in Thorn 


hielt Donnerstag abend im „Deutſchen Heim“ ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, die durch den 
1. Vorſitzenden, Zahnarzt Scharf, eröffnet wurde. Den 
Jahresbericht erſtattete Prof. Fellner; aus dem Bericht 
ging hervor, daß die letzte Spielzeit infolge ſchwieriger 


Paßhlider 


in ½ Stunde lieferbar 

nur bei 6406 

Hans Bessonneck, 
Phetograph 

J6z. Wybickiego 9. 


S. C. G. 


Sonntag, d. 25. Sept. 1932 
ormittags 9 Uhr 


Sonnabend, den 8. Oktober 1932 
um 20 Uhr im Gemeindehause: 


Oktoberfest 


Deutschen Bühne Grudziądz 
Bordfest auf Dampfer Europa 


Pünktlich 20 Uhr 50 


werden die 7823| Künstlerische Tanzeinleitung. Einzeltanz, 

leichtathletischen | Sofortiger Bordbetrieb in allen Räumen 
10 Bordspiele: Kissen-Schlacht — 

Vereins Weitpaddein — Pferde-Rennen für Damen 
Meisterschaften Vier Musik-Kapellen 


auf dem Sportplatz der 
Goethe-Schule ausge- 
ragen,. Wir bitten um 
regen Besuch. 

Der Vorstand. 
Gleichzeitig Rennen 
er km um die 

Klubmeisterschaftder 
Radf.-Abt. Start 9 Uhr 
vom Sportplatz der 
Goethe-Schule. 


EmilRomey 


Paplerhandlung 


Vier Tanz-Dielen. 
Gaststätten: Der große Speisesaal — 
Sonnendeck — Offiziers-Messe — 
Im Maschinenraum — Bierstube im 
Zwischendeck — Kaffee und Konditorei 
in der Veranda, Schluß 5 Uhr, 
Ermäßigte Schiffskarten nur gegen Abgabe 
der Einladungen, die auf Verlangen durch 
den Vorsitzenden Arnold Kriedte, 
Grudziądz, ulica Mickiewicza 10, 

zugesandt werden. 7542 
Jeder einwandfreiedeuischeVolksgenosse 
hat ein Recht auf Zufritt. 


Schneiderin 


näht gut u. billig Klei⸗ 


möbl. 


Perſelte n 7303: Maja 20, 


empf. fich bei mäß. Preil. 
Briefl, Melda. an Emil 
Romey,Torunitakserb. 


jeden Sonnabend und Sonntag 


geöffnet. 


Graudenz. 


Junges Ehepaar jucht 


Toruńska Nr. 16 Zimmer 
Telet. Mr. 438. [der, Koſtüme, Mäntel für ſofort. Off. unter 
2 u. Wäſche mit 20 215 Nr. 7824 a. d. Geſchſt. 


Kriedte. Grudziadz, 


— = 3 
Sausinneinerin Deutsches Klubhaus S8. C. G. 


78851 Grudziadz, Chełmińska 38, Tel. 486. 2252 Proſta 2, 1 Tr. r. 


Große Auswahl in allen Größen von Edith 


Teppichen 


wie: Boucle 
pi 


üsch desgleichen 


Läufer 
A in allen 
Linoleum Breiten dazu 
Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum 
Auslegen ganzer Räume 
Japan-Matten, Bohnerbürsten, 
opbürsten und Mopoel zum 
Auffrischen von Möbeln usw. 
Messingschienen f. Treppenstufen 
desgleich. Messingstangen f. Läufer 
Goldleisien, Türschoner 7826 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u. Breiten stets 
auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten 
10-30°/, Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 


P. Marschler, Grudziadz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


Frühbeetfenſter 


in allen Größen, roh, imprägniert oder geſtrichen 

Rahmen 150X100, u, 1565494, 3 Sproſſen ſtell. entgegen. Diskret. 
roh 3.— zł à Stück. Verglaſt, imprägniert oder zugeſichert. Friedrich, 
geſtrichen 9.50 zł, mit Windeiſen 10.— 21. 

Treibhausſproſſen à laufende mtr 0.40 z} 
imprägniert oder geſtrichen 0,45 zt, 

Gartenglas verſchiedene Größen, 1 Kiſte 
zu 200 m A 3.— A, kleinere Poſten à 3.50 zt. 
Glaſerkitt la à klg 0.70 zł. 

Frei Verpackung und Bahnhof. 


A. Heyer, Fabryka Okien Inspektowych, 


Woll 
Handgeknüpft 
Kokos 


Kaufe Gold u. Gilb. 


Hoffmann, Goldſchm.⸗ 


Hebamme 


orun, sw. jaköba 15 


Damenmäntel 


W. Szindler, Toruń, 


Franz 
Fritz Krause 
Verlobte 


Nessau, den 25. September 1932 
7780 


Mitr., Piekary 12. 7863 S.W. Ducha 11/13, 2 


Möbel 


ganz besonders billigen Preisen nur bei 


Gebrüder Tews, Toruń, Mostowa 30 
TEE ] ·1ü 2 S E EGER 


erteilt Rat, nimmt Be-| Die neuen Ullstein- 


Koftüme, Kürſchner⸗ 
arbeiten 
fert. ſauber und bill. an Torun, Szeroka 34. 6629 


eee eee 


Thorn. 


empfiehlt 
zu billigen 
Preisen 


B. Sommerfel 
Fabryka Pianin 7202 
Bettdede g Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 2. 


ı Grudziądz, ul. Groblowa 2, 
J. 2 Bett. u. and. Hand Fabriklager ' ' 
Arbeitet au 12 1 5 5 * g ' Poznań, ul. 27. Grudnia 15. 
t; 


in altbekannter 
gut, Ausführung 
kaufen Sie 
Jetzt zu 


4 3.⸗Wohnung 
m. Bad u. 2 3.⸗Wohng. 
v. fof. geg. Jahresmiete 
i. voraus zu verm, Off. 
5475 U. © s 


? an Y 
Wallis, Toruń. 7820 
2-3 3.Bhng. 


ſonnig, Innenſtadt, v. 
Einzelmieter zum 1. 11. 


t. Off. u. H. 85 
in Cap. Walle. Teraz 
7821 


Qaseh, 75 


2 
N 
M oden -Alben Stempelfabrik 2 Qut mbi. Zimmer 
-|Herbst u. Winter 1932/33] W yj mi dae ibng. 5. 
una Rinder-Kieltuns| NAMES 1 
bereit zu haben ber a Kirchl. Nachrichten. 


Alleinſſeh. Frau ſucht Sonntag, d. 25. Sept. 1932 
Portier = Stelle, (18. Sonntag n. Trinitatis) 
Gfl. Ang. u. D. 836 a. A.⸗Seglein. Vorm. 9 Uhr 
Exp. Wallis, Torun erb. Seſe ottes dienſt. 


Justus Wallis, 


Nr. 220. 4 


materieller Lage ſehr eingeſchränkt werden mußte. 
Einſtudierung gelangten nur zwei Werke, die fünf Auf⸗ 
führungen erlebten und von denen eins als N in 
Culmſee gegeben wurde. An weiteren Veranſtaltungen 
ſind zu nennen der heitere Vortragsabend von Emil Kühne 
und die Schlußaufführung der von der D. B. T. veran⸗ 
ſtalteten Laienſpielwoche. Mit dem herzlichſten Dank an 
alle 8 und Mitwirkenden beendete Redner 
ſeine Ausführungen. Aus dem von dem Schatzmeiſter, 
Fabrikbeſitzer Brook, erſtatteten Kaſſenbericht war er⸗ 
ſichtlich, daß das alle ſchwer bedrückende gewaltige Defizit 
nur zu einem verſchwindend kleinen Teil abgearbeitet 
werden konnte und daß noch eine große Summe zu tilgen 
übrig bleibt, die durch äußerſte Sparſamkeit herausgewirt⸗ 
ſchaftet werden muß. Aus der Verſammlung wurde nun 
Entlaſtung für den Schatzmeiſter und den Vorſtand be⸗ 
antragt, die einſtimmig gewährt wurde. 

Sodann wurde unter Leitung des Herrn Gymnaſial⸗ 
lehrers Kerber zur Vorſtandswahl geſchritten, die 
folgendes Ergebnis hatte: 1. Vorſitzender Zahnarzt Scharf, 
2. Vorſitzender Prof. Wil ck, Schriftführer Kaufmann Weſt⸗ 
phal, Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer Brook, Stellvertreter 
Schloſſermeiſter Röhr. Durch Zuruf erfolgten dann die 
Wahlen für die Mitglieder des Beirates, der faſt unver⸗ 


ändert blieb, und die der Kaſſenprüfer, zu denen die Herren 


Kerber und Alfred Zahn gewählt wurden. 

Sodann wurde der für das jetzige Jubiläumsjahr in 
Ausſicht genommene Spielplan beſprochen, desgleichen 
die anläßlich des 10. Geburtstages geplante Feſtveranſtal⸗ 
tung mit der Aufführung der erſten Einſtudierung der 
Bühne, dem Luſtſpiel „Im weißen Röß'l“. Zu deren be- 
ſonderer Ausgeſtaltung wurde eine aus drei Herren be⸗ 
ſtehende Kommiſſion gewählt. Mit einigen weiteren kleine⸗ 
ren Einzelheiten war die Tagesordnung erſchöpft und der 


1m. Vorſitzende ſchloß die Generalverſammlung, indem er 
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f der Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowſka) 


** 


dem Wunſche Ausdruck gab, daß das neue Spieljahr trotz 
der Schwere der Zeit ein wirkungs⸗ und erfolgreiches für 
Publikum und Bühne ſein möge. . 


Ir Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 


bei Thorn 0,12 Meter über Normal. Von Warſchau 
kommend traf Dampfer „Franeja“ in Thorn ein. Die 
Dampfer „Krakus“ und „Reduta Ordona” paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von Warſchan nach Danzig bzw. Dir⸗ 
ſchau, die Dampfer „Warnenczyk“, „Halka“, „Szopen“ und 
„Eleonora“ auf der Fahrt von Dirſchan bzw. Danzig nach 
Warſchau, der Dampfer Bajta” auf der Fahrt von Grau⸗ 
denz nach Warſchau. . 
. F Marktbericht. Der ſehr ſtark beſchickte Freitag⸗ 
Wochenmarkt war wegen regneriſchen Wetters und anſchei⸗ 
nend auch wegen Geldmangels nur ſchwach beht und zeigte 
ein bemerkbares Anziehen verſchiedener Preiſe. Man no⸗ 
tierte: Eier 1,30—1,50, Butter 1,40—1,70, Gänſe 4,00—6,00, 
Enten 2,00—4,00, Hühner 1,00—3,00, Tauben 0,60—0,90; 
Spinat 0,15—0,20, Blumenkohl (beſonders viel) pro Kopf 
0,05—0,50, Zwiebeln pro Kilogramm 0,15, Radieschen drei 
Bund 0,25, Kartoffeln pro Pfund 0,04—0,05 uſw. Die Preiſe 
aller Kohlſorten waren unverändert. Apfel koſteten 0,10 bis 
0,60, Birnen 0,20—0,90, Pflaumen (ſehr viel) 0,20—0,40, 
Weintrauben 0,80—2,50, Erdbeeren ein Glas 0,40, Walnüſſe 
0,80, Zitronen pro Stück 0,13—0,20 uſw. A. 
Ein herrenloſes Fahrrad wurde Donnerstag in 
einem Graben zwiſchen Rogau und Gramtſchen (Rogowo 
und Grebocin) hieſigen Kreiſes gefunden und ſodann im 
1. Polizeikommiſſariat untergeſtellt. Außerdem wurde 
ein ledernes Porte- 
monnaie mit Geldinhalt und einem Gebetbüchlein gefunden 
und im Fundbureau beim Magiſtrat abgeliefert. * 
Fünf gewöhnliche Diebſtähle und ein Betrugsfall 
gelangten am Donnerstag zur Anmeldung bei der Polizet, 
ferner ſiebzehn Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen der 
Eiſenbahn und eine Sachbeſchädigung zur Protokollierung. 
— Feſtgenommen und der Gerichtsbehörde übergeben 
wurden je zwei Perſonen wegen Diebſtahls, Betruges und 
wegen ſittlicher Verfehlungen. Wegen Trunkenheit er⸗ 
folgten drei Siſtierungen. i f * 
v Ein Bandit zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Im 
vergangenen Jahre wurden in verſchiedenen Gegenden die 
Bewohner durch eine gefährliche Räuberbande in Schrecken 
verſetzt. Die Anführer dieſer Bande, Klamrzynſki und 
Schuelke, wurden bekanntlich vom Thorner Stand⸗ 
gericht zum Tode verurteilt und das Urteil wurde voll⸗ 
ſtreckt. Die übrigen Mitglieder der Bande hatten ſich im 
Mai d. J. vor dem Thorner Bezirksgericht im gewöhnlichen 
Verfahren zu verantworten und wurden verurteilt: Joſef 
Jankowſki wegen Teilnahme an vier Überfällen zu einer 
Geſamtſtrafe von 12 Jahren Zuchthaus, die anderen 6 An⸗ 
geklagten dagegen zu niedrigeren Strafen. Infolge der von 
Jankowſki eingelegten Berufung beſchäftigte ſich das 
Thorner Appellationsgericht als Reviſionstnſtanz noch eitt- 


mal mit der Sache. Nach durchgeführter Verhandlung ſetzte 


72 gem die Strafe von 12 auf 10 Jahre Zuchthaus 
era * į 

a V Wegen Diebſtahls Hatten ſich Viktoria Strözynſka 
und Wadyflawa Mareiniak (Mutter und Tochter) aus 
Poſen vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten unternahmen Gaſtſpielreiſen in die Provinz und 


beſuchten die Weißwarengeſchäfte, in denen die eine ſich ver- 


y 


SY 


ſchiedene Waren vorlegen ließ und die andere ſtahl. Ihr 
„Geſchäft“ führte ſie auch nach Culm, wo ſie bei Verübung 
eines Diebſtahls abgefaßt werden konnten. Beide kamen 
vor das Bezirksgericht und wurden zu 1 Jahr bzw. 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Das Appellationsgericht, vor 
das die Sache infolge der eingelegten Berufung gelangte, 
billigte beiden Angeklagten mildernde Umſtände zu und er⸗ 
mäßigte die Strafe auf 9 bzw. 6 Monate Gefängnis. * * 
—— —„— U 

ef. Brieſen (Wabrzezno), 23. September. Auf der letzten 
Tagung der Reiſeſektion des Thorner Bezirksgerichts 
wurde W. Elzanowſki aus Gr. Radowiſk wegen Kar- 
toffeldiebſtahls zu zwei Monaten, Frau M. Stanek wegen 
Körperverletzung zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. — 
Aus bisher unaufgeklärtem Grunde brach im Schönbroder 


Walde Feuer aus, dem ca. 350 m? Schonung zum Opfer 


fiel. . 

= Gulmjee (Chelmza), 23. September. Feuer. Nen- 
lich nach Mitternacht kam ein hieſiger Bürger in unnüchter⸗ 
nem Zuſtand in feine Wohnung und legte ſich Maten, wobei 


er auf dem Stuhl neben dem Bett eine Kerze brennen ließ. 


Bett und Anzug Feuer fingen. 
den verhütet wurde. 


Im Schlaf muß er dieſe umgeſtoßen haben, ſo daß ſein 
Glücklicherweiſe konnten 
die Flammen ſchnell erſtickt werden, jo daß größerer a= 


d. Gbingen (Gdynia), 22. September. Zum Schaden 


des Schneidermeiſters Fr. Cieslak wurden von bisher 


u 


Bur 


nicht ermittelten Dieben drei neue Anzüge geſtohlen. — 


Drei Fahrraddiebſtähle wurden heute in verſchie⸗ 


denen Teilen der Stadt verübt, wobei drei Arbeiter, die 
die Räder ohne Auffiht auf der Straße zurückgelaſſen Hat- 
ten, um je 200 Ztoty geſchädigt wurden. Feuer ent⸗ 
ſtand heute beim Landwirt Sentta in Ciſau, das durch die 
hieſige Feuerwehr bald gelöſcht werden konnte. Der ent⸗ 
ſtandene Sachſchaden ift bedeutend. — In Brand ges 
raten ift auf der Chauſſee unweit Löbſch das Laſtauto der 
hieſigen Firma „Orient“. Dank der Geiſtesgegenwart des 
Chauffeurs, der den Vorrat an Benzin rechtzeitig entfernte, 
konnte eine Kataſtrophe vermieden werden. Das Feuer 
entſtand in der Hinterachſe, von wo aus es den hinteren 
Teil des Wagens faßte. Der entſtandene be⸗ 
läuft ſich auf 2000 Zloty. — Wegen Betruges ver- 
haftet wurde der Kaufmann Konrad Kalinowſki, der 
Schecks der Kommunal⸗Sparkaſſe in Höhe von 9000 Zloty 
ohne Deckung in Umlauf gebracht hatte. — Vom Auto 
überfahren wurde geſtern in der Dorfſtraße der Nad- 
fahrer J. Skrzypkowfſki, der ſchwer verletzt wurde. — 
Die Wahlen zum Stadtparlament, das ſich be⸗ 
kanntlich aus 20 Mitgliedern (10 ernannte und 10 gewählte) 
zuſammenſetzt, werden im November ſtattfinden. — Bei 
einer blutigen Schlägerei wurde der Tiſchler Franz 
Schmidt, wohnhaft in der Danzigerſtraße, durch Meſſer⸗ 
ſt iche betrunkenen Matroſen lebensgefährlich 
verlegt Die Schuldigen wurden verhaftet. 

tz Konitz (Chojnice), 23. September. Der Männer- 
Geſangverein unternahm am Donnerstag ſeinen 
traditionellen Herbſt⸗Herrenausflug nach Buſchmühl und 
Müskendorf. Lachender Sonnenſchein lockte eine große 
Zahl aktiver und paſſiver Mitglieder hinaus und bei froher 
Laune ging es mit Wagen und Autos nach dem ſchönen 
Buſchmühl. Einige Lieder wurden geſungen, worauf im 
Forſthaus Kaffee und Kuchen eingenommen wurden. Bei 
einem Preisſchießen errangen die beſten Schützen luſtige 
Preiſe. Eine Reihe ſchöner Lieder wurde unter der Leitung 
des Dirigenten Schulz zu Gehör gebracht. Gegen 5 Uhr 
fuhren mit Booten und Wagen die Sänger nach Müsken⸗ 
dorf hinüber. Gegen 9 Uhr abends erfolgte die Rückkehr. 
— In der geſtrigen Gerichtsverhandlung gegen Frau Pi⸗ 
wonka, Oſtrowite, und deren Schwiegerſohn Jan 
Wandke wegen unrechtmäßigen Verkaufs beſchlagnahmten 
Getreides wurden beide Angeklagten freigeſprochen. 
Wir hatten über dieſe intereſſante Verhandlung bereits 
früher berichtet. Es wurde durch Zeugen feſtgeſtellt, daß 
das Getreide viel zu hoch eingeſchätzt worden war und daß 
es infolge der gefallenen Getreidepreiſe nie zur Bezahlung 
der geliehenen Summe gereicht hätte. — Einem Manne 
namens Drewek aus Bruſy wurden aus der Wohnung 
ein Anzug, Hut und Rock und Weſte geſtohlen. Als Täter 
wurde der 24jährige Bäcker Henryk Gru d zink ohne feſten 
Wohnſitz ermittelt, der die Sachen einem Koniker Bürger 
zur Aufbewahrung übergeben hatte. Dieſer gab die Sachen 
ſofort ab, als er hörte, daß ſie aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührten. In der geſtrigen Verhandlung wurde Graddziuk 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. i 

h. Löban (Lubawa), 22. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Strompreiſe für Licht und Kraft zu ermäßigen, und zwar 
für Licht auf 70 Groſchen (hinzugerechnet werden aber noch 


7 Groſchen Steuern, ſo daß der Lichtpreis 77 Groſchen aus⸗ 


macht), und für Kraft auf 45 Groſchen die Kilowattſtunde. 
Die Strompreisermäßigung beträgt 11 Gr. pro Kilowatt- 
ſtunde. 

ef. Schönſee (Kowalewo), 22. September. Diebe ſtahlen 
aus der hieſigen Windmühle 2 Zentner Roggen. 

x Zempelburg (Sepölno), 23. September. Auf dem 
letzten nur mäßig beſuchten Wochenmarkt koſtete Butter 
1,40, die Mandel Eier 1,30—1,40; der Zentner Eßkartoffeln 
1,60—2. Der Schweinemarkt brachte ein geringes An⸗ 
gebot an Ferkeln; man forderte 25—92 Zloty pro Paar. — 
Unter den Schweinebeſtänden des Beſitzers H. Dabſki in 
Klein⸗Lutau iſt amtlich die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt. 
Die erforderlichen Sperrmaßregeln ſind angeordnet worden. 
— Am 11. Oktober cr. findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


Das Friſche Haff 
ſoll friſches Land werden! 


Im allgemeinen denkt man bei den Plänen für Not⸗ 
ſtandsarbeiten oder Aufgaben des freiwilligen Arbeits- 
dienſtes in erſter Linie an die Herſtellung von Land⸗ oder 
Automobilſtraßen. Daß auch im Bereich der Reichs⸗Waſſer⸗ 
ſtraßenverwaltung mancherlei Möglichkeiten der Arbeits⸗ 
beſchaffung, wie fte die Notverordnung plant, beſtehen, 
wird meiſt überſehen, wenn auch naturgemäß, in erſter Linie 
von den Anrainern und Intereſſenten, Pläne erörtert 
werden, die ſich mit dem Bau von Talſperren, Kanälen und 
Flußregulierungen befaſſen. i 

Ein in letzter Zeit viel erörterter Plan ſieht die 
Trockenlegung des Friſchen Haffs vor, wodurch 
alſo genau wie bei dem gigantiſchen Werk der Entwäſſerung 
der Zuiderſee ein gewaltiges Areal jungfräulichen Bodens 
gewonnen werden könnte. Nicht weniger als drei Projekte 
liegen berits der Reichsbehörde vor, ein viertes iſt von der 
Stadt Elbing in Ausſicht geſtellt. Die Möglichkeiten der 
Verwirklichung dieſes Projektes ſind an ſich vorhanden, doch 
beſteht noch eine ganze Reihe von Vorfragen, von deren 
Löſung die Ausführung abhängig iſt. In erſter Linie iſt 
natürlich die Frage zu beantworten, ob der Grund des 
Friſchen Haffs nach feiner Trockenlegung als Siedlungsland 
benutzt werden kann. Dabei iſt gleichzeitig zu berückſichti⸗ 
gen, daß gerade in Oſtpreußen noch genügend Siedlungs⸗ 
land vorhanden iſt und vielleicht noch zwei Jahrzehnte ins 
Land gehen werden, bis man vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt wird, neues Land zu ſchaffen. An und für ſich liegen 
beim Friſchen Haff die Vorbedingungen günſtiger als bei 
der Zuiderſee, weil durch die vorgelagerte Nehrung bereits 
ein natürlicher Abſchluß vorhanden iſt. Auch bautechniſch 
würde die Trockenlegung keine beſonderen Schwierigkeiten 
bereiten. Doch iſt noch eine Reihe anderer Geſichtspunkte 
zu berückſichtigen. Waſſerwirtſchaftlich hat das Friſche Haff 
ganz beſtimmte Funktionen zu erfüllen. Bei einer Trocken⸗ 
legung würde eine Senkung des Grundwaſſerſpiegels die 
wahrſcheinliche Folge ſein, was für die Fruchtbarkeit des 
Landes von weſentlicher Bedeutung ift. Geologiſch ift die 
Beſchaffenheit des Untergrundes noch nicht genügend be⸗ 
kannt, ſo daß die Frage, wie ſich der Boden nach einer 
Trockenlegung verhalten werde, heute noch nicht gelöſt 
werden kann. Schließlich hat der Ausfall einer ſolchen 
Waſſerfläche, wie fie das Friſche Haff darſtellt, auch gewiſſe 
klimatiſche Veränderungen im Gefolge. Nicht zuletzt find 
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auch noch einige Rechtsfragen, die mit der Fiſcheret, der 
Schiffahrt und dem Heimatſchutz zuſammenhängen, zu be⸗ 
rückſichtigen. : 

Die Reichswaſſerſtraßen⸗Verwaltung iſt bereits in die 
Prüfung aller dieſer Fragen eingetreten. Doch wird es 
mindeſtens noch ein Jahr dauern, bis die erſte Entwurfs⸗ 
bearbeitung fertiggeſtellt iſt. Bis zur Ausarbeitung eines 
Ausführungsentwurfs werden noch drei bis vier weitere 
Jahre vergehen. Die Reichsregierung iſt augenblicklich 
nicht in der Lage, eine baldige Ausführung in Ausſicht zu 
ſtellen, nicht zuletzt auch wegen der großen Koſten, die viele 
Millionen betragen werden. Doch ſoll das Projekt nicht 
aus dem Auge verloren werden, und zu dieſem Zweck wer⸗ 
den in der nächſten Zeit alle Fragenkomplexe zunächſt ein⸗ 
mal zuſammengeſtellt. Die Oſtpreußen können ſich in⸗ 
zwiſchen damit tröſten, daß es bei der holländiſchen Zuider⸗ 
ſee dreißig Jahre gedauert hat, bis der Entwurf aus⸗ und 
zuende geführt wurde. R. K. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 26. September. 
Königswn 


ſen. 
06.20: Von Breslau: Konzert. 
wandern aber wie? (II). 
Haſenauer: Eine in 


09.30: E. Müller⸗Boedner: Mug- 
10.10 —10.35: Schulfunk. Hermann 

s Märchenland (für Schüler vom 
8. Lebensjahr ab). 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Engliſch für 
Schüler. Anſchl.: Das Wiener Schrammel⸗Quartett ſpielt 
(Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 
15.40: Stunde für die reifere Jugend. Werner Suhr: Die junge 
Generation im Spiegel der älteren (III). 16.00: Pä dagogiſcher 
Funk. Gewerbeoberlehrer Otto Sielaff: Die heutige Lage der 
Berufsſchulanwärter. 16.30: Lieder. 16.50: Alte Muſik. 17.30: 
Geiſt als Sprache (I). 18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Part⸗ 
nern. 18.90: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 19.00: 
Stunde des Landwirts. Oek.⸗Rat Richter: Die Kartoffelwirtſchaft 
im Wirtſchaftsjahr 1932/33. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: Von Ham- 
burg: 00; Tages⸗Nachrichten. 21.15: 
Robert Schnmann. 22.00: Wetter, Nach⸗ 
Sport. 22.45—24.00: Von München: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
00.20—08.15: Konzert. 08. 
Schulfunk 
Konzert. 12.15: 


Berichte aus dem gei n Leben. 15.45: Das Buch des Tages 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.55: Umſchau. 18.15: Fünf⸗ 
undzwanzig Minuten Engliſch. 18.40: Zeitdienſt. 19.00: Das 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Von Breslau: 11.05: Jagdfunk. 11.90: Schall⸗ 
platten. 12.15: Von Danzig: Eröffnung der 12. Deutſchkund⸗ 


lichen Woche in der Aula der N e Hochſchule Danzig. 13.90 
bis 14.90: Schallplatten. 16.80: n Breslau: Konzert. 17.80: 
Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 18.25: Von Danzig: 
Die Stunde der Stadt Danzig. Studienrat Dr. Willi Völkner: 
Jakob Kabrun, ein Danziger königlicher Kaufmann (1759—1814). 
19.25: Chor der Metallarbeiter (Deutſcher Arbeiter⸗ Sängerbund]. 
20.10: Tanzabend. Kleines Orag⸗Orch. 22.10: Wetter, Nachrichten, 
Sport. ; 


Warſchan. 

12.45 und 13,35—14.10: Schallplatten. 18.10: Schallplatten. 15.40: 
Schallplatten. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.20: Tanzmuſtk. 
20.50; Soliſtenkonzert. Miller, Sopran, und Szaleſki, Bratſche. 


9, de . 
20.10—10,40: Von Breslau: Schul⸗ 
Schulfunk. Franzöſiſch für Schüler. 
in D⸗Moll (Schallplatten). 
E. mr 3 Kin⸗ 
5.45: 


vg: 

2 7 12.05: 
Anſchl.: Schubert: Streichquartett 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: ; 
der erzählen Geſchichten für Kinder. 8 Frauenſtunde. 
Künſtleriſche Handarbeiten, Häkelarbeiten. 16.90: Von Leipzig: 
Konzert. 17.90: Gott und Gottloſigkeit im Geſicht der Zeit (II). 
Dr. Gerhard Schultze⸗Pfaelzer: Romaniſche Länder. 18.00: Wal- 
ter Diekermann: Muſikal. Hörübungen. 18.90: Volkswirtſchafts⸗ 
fung. Vollrat gresii Die Konſumgenoſſenſchaften in der Kriſe. 
18.55: Wetter. 19.00: nemann: Das Werden des 


amerifanif Volkes (IT). - 19.30: Zeitdienſt. 20.00: Von Lan⸗ 

genberg: Uenſtein“. I. und II. Teil. 22.15: Wetter, Nad- 

richten und Sport. 22.90—24.00: Hamburg: Spätkonzert. 
Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Von Ham £ Schulfunk für böbere 


burg: Konzert. 10,10: 

Schulen. Hochwaſſergefahr und Hochwaſſerſchutz. 11.90 ca.: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 11.50 

13.05 ca.: Mittag 


(Schallplatten). 15.90: Kinderfunk: Wir kochen 


19.00: Die Bedeutung der 
— Wetter. Anſchl.: Abendmuſik (Schallplatten). 


5 nn Aus der Frühzeit nordiſcher Diğ- 
tung. 21.10: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 22.90 — 24.00: Zu 
Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗Danzig. - 
06.30: Konzert. 11.05: Landmirtihaftsfunt. 11.30: Mittags⸗ 
konzert. 13.90—14.90: Schallplatten. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
17.90: Das wichtige Buch. 17.45: Von Danzig: Dr. Friedrich 
Caſtelle ſpricht aus den Werken von Hermann Löns; a) Jugend» 
gedichte; b) Des Täubers Ruf; c) Der einſame Wiſent. 18.90: 
Vom Deutſchlandſender: Volkswirtſchaftsfunk. 19.00: Gertrud 
Lemke: Bridge⸗Unterricht. 19.25: Wetter. 


2. Ilſe 


Carl Lange. 
Zur Unterhaltung. Rokoko und 
Irmgard Regeling, Sigurd Baller. 


Warſchan. 
0 und 15.10: Schallplatten. 15.40: Schallplatten. 17,00: 
Sinfonie⸗Konzert. Philharm. Orch. Dir.: Fitelberg. 18.20: Tanz⸗ 
20.00: Populäres Konzert. Funkorch. Dir.: Oziminfkt. 
Moſſakowſki, Bariton. 21.05: Konzert (Foriſetzung). 
22.50— 23.30: Tanzmuſik. 


Götter und Helden. 2110: 
Biedermeier. Soliſten: 


muſik. 
Soliſt: 
22.00: Tanzmuſik. 


Ins Neuefte vom Inge 


erfahren Sie durch die 
Nundſchau“ 


* 

Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläfig über alle intereſſanten und 
wichtigen Geſchehniſſe. Beſonders 
reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs⸗ 
teil ausgeſtaltet durch die 


Nomanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſttierte Weltſchau“ 
Landwirt iche Beilage „Die Scholle“ 


men Abonnements 

t Monat Oktober reſp. für 

as 4. Quartal entgegen. 

Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


3 z Deutſchland werden in den Städten vielfach die Haustſtren bereitzß :- 
:.:, m. ᷣ0]-flf,. aanne inii | „Bam, an gerieten Om on smyagten 
lle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | Vet a n n | Skeofulofe 8, rüfenvergrößerung und Kropf⸗ 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſäglich Jällen Hört die Treppenbeleuchtung nach Schließung der Hauskur bildung ift die Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des 
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Deutſche Rundſchau. 


der japaniſche Faßzismus. 


Von Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor a. D. Reichsuniverſität Peking. 


Die Natur hat ſicher keinen internationalen 
Völkerbrei bezweckt, als ſie Völker und Raſſen nach 
Klima und Art verſchieden geſtaltete. Leben beruht auf 
Spannung, auf Vielgeſtaltigkeit, Abgrenzung, Gliederung, 
aber entſchieden nicht auf einem wüſten, regelloſen Durch⸗ 
einander. Daher läßt ſich die Tatſache faſziſtiſcher Bewe⸗ 
gungen in allen Weltteilen als natürliche Gegenwirkung 
gegen die „Internationalismen“ 
Marxismus, internationaler Großhandel, kapitaliſtiſche 
Schuldverflechtung ungeheuren Ausmaßes, Weltkolonial⸗ 
reiche uſw., erklären, wie ſie ſeit Verſailles üppig ins 
Kraut ſchoſſen, dem Friedensvertrag, der das Gift im 
Leben Europas darſtellt, wie der amerikaniſche Prä⸗ 
ſident Herbert Hoover ſelbſt kürzlich zugab. Wie ange⸗ 
ſtochene Kinderballons vom Jahrmarkt klappten dieſe auf⸗ 
geblähten Gebilde in letzter Zeit überall zuſammen oder ſind 
am Zuſammenklappen. 

Es iſt ſoweit gekommen, daß ein überzeugter Amerika⸗ 
ner, Dr. Gordon Selfridge, nach eingehenden Unter⸗ 
ſuchungen vor der amerikaniſchen Handelskammer in London 
erklären durfte, die Demokratie, jo wie man fie bei 
den Angelſachſen verſteht, habe als Staatsſyſtem in den Ver⸗ 
einigten Staaten verſagt; in einem Jahrhundert würde 
es überhaupt keine Demokraten mehr geben. Für ſein 


Land ſehen er und viele andere eine Diktaturregierung vor⸗ 


aus. So ſteht es in dem Staate, der mit dem Schlagwort 
„Sicherung der Welt für die Demokratie“ im Jahre 1917 in 
den Krieg gegen Deutſchland eintrat. Was Wunder, wenn 
es in Afien jetzt ſchon mit der dort nie recht heimiſchen 
Demokratie endgültig zu Ende iſt, wenn ſich auch in 
Japan ſeit September 1931 eine Bewegung vordrängt, 
der man heute endgültig in der Tagesliteratur die Bezeich⸗ 
nung „faſziſtiſch“, deutſch am beſten noch mit „völkiſch“ aus⸗ 
gedrückt, gibt, nachdem die Beſtrebungen der chineſiſchen. 
Kuomintang ſchon ſeit Jahren ſo benannt wurden. 

Unter der Bezeichnung „faſziſtiſch“ mag ſich nun in den 
einzelnen Ländern mancherlei Verſchiedenes verſtecken, 
manches Übertriebene, Vorübergehende; aber Gemeinſames 
in all den Bewegungen deutet doch auf natürliche Grund⸗ 
urſachen hin; ob es im Italien Muſſolinis, im Irland 
bei den Blauhemden des Engländers 


ee der eigenen Volkswirtſchaften von fremden, 
vom 


tonung der Nahrungserzeugung möglichſt im Lande ſelbſt, 
nationale und religibſe Erziehung der Jugend. 

Das Programm der in Japan unter Führung des Ge⸗ 
nerals Tanaka neu entſtandenen „Meirinkei“⸗Partei paßt 
in dieſen Rahmen vorzüglich hinein. Darüber hinaus iit- 
hält es außerdem außenpolitiſche Forderungen, die als be⸗ 
ſonders japaniſch gelten können, jo „Aſien für die 
Aſiaten“ oder Durchbrechung aller Verträge, 
die Japans Handlungsfreiheit beeinträchtigen, wie des 
Londoner Flottenpaktes und der Waſhingtoner Verträge 
von 1922, die einen Riegel vor Japans Chinapolitik ſchoben. 
Der Schlachtruf „Aſien für die Aſiaten“ gilt allen Weſt⸗ 
mächten, auch Rußland. Die zweite Forderung richtet 


ſich gegen Amerika, dem heute der aufgeſtapelte Haß 


der „Faſziſten“ gilt. Daß deren hauptſächlich von ausge⸗ 
dienten Offizieren organiſierte Partei außerdem in ſchrof⸗ 
ſen Gegenſatz zu Minſeito und Seiyukei, die bisher das 


verſchiedener Färbung, 


parlamentartiche Leben beherrſchten, getreten tft und mithin 
zum parlamentariſchen Syſtem als ſolchem, verſteht ſich von 
ſelbſt. Im übrigen ſind die Führer dieſer beiden Groß⸗ 
parteien ſchon ſeit 1931 kaltgeſtellt. Seit einem Jahre haben 
auch pplitiſche Morde an höchſten Beamten, 
wie man ſie in Deutſchland kaum kennt, wie ſie aber im 
Rom der Kaiſerzeit, in Rußland, in der Türkei, in China 
und Indien von jeher gang und gäbe waren, dem Aufſtteg 
der neuen Bewegung einen düſteren, zum Teil rein japa⸗ 
niſchen Hintergrund verliehen. 

Rein japaniſch iſt wohl auch das oben genannte Schlag⸗ 
wort zu verſtehen. In Korea, China, ſelbſt in Indien wird 
man fragen: „Iſt das eine Abkehr vom bisherigen Er⸗ 
oberergedanken oder eine verſtärkte ‚Ausgabe desſelben im 
Sinne einer japaniſchen Vorherrſchaft über ganz Aſien“, 
zum mindeſten bis Singapur und ſogar bis zum Ural, wie 
ſie Japan gleich nach der ruſſiſchen Revolution von 1917 
anſtrebte. Auf das Streben Japans zur Hegemonie deutet 
ſehr viel hin: Unterdrückung der Grenznachbarn, Aus⸗ 
beutung der Bevölkerung in dieſen eroberten Gebieten mit 
Hilfe von Steuerſchraube, projapaniſcher Eigentums⸗, Ver⸗ 
kehrs⸗ und Produktionspolitik, und dies ſeit Beginn der 
„Neuen Ara“ (1869) ſchon. Die Kontinentalpolitik ſeit Sep⸗ 
tember 1931 ſetzt nur noch das Ausrufungszeichen hinter 
diefe Auslegung des Schlagwortes „Aſien für die Aſiaten“. 
3. B. empfinden die Inder den Wettbewerb japaniſcher 
Baumwollwaren heute ſchon als viel unheimlicher als den 
der teuer arbeitenden engliſchen Induſtrie, und die Inder 
ſelbſt verlangten die Ende Auguſt bekannt gewordene Er⸗ 
höhung des Einfuhrzolls auf Baumwollerzeugniſſe von 31 
auf 50 v. H., die ſich nur gegen Japan richtet. 

Die innenpolitiſche Einſtellung der japani⸗ 
ſchen Faſziſten begünſtigt Pächter, Kleinbauern und Klein⸗ 


Schmeling oder Mickey Walker? 


Der deutſche Weltmeiſterſchaftskandidat gegen den Bären⸗ 
töter aus Elizabeth. 

Durch die Armerkrankung Mickey Walkers ſchien der 

Kampf zwiſchen ihm und Schmeling nicht nur gefährdet, 


ſondern ſogar unmöglich zu werden. Aber nach mehrfacher 
Terminverſchiebung findet nun am 26. September die Be⸗ 
gegnung zwiſchen den beiden Boxern ſtatt, die offiziell als 
Ausſcheidung um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht 
anerkannt worden iſt. 

Seit langer Zeit zum erſten Mal wird Schmeling einem 
leichteren Boxer gegenüberſtehen, und zwar wird das Ge⸗ 
wichtsplus, das er hat, etwa 20 Pfund betragen. Außerdem 
iſt Schmeling um 13 Zentimeter größer als Mickey Walker, 
was ſelbſtverſtändlich einen beträchtlichen Vorteil bedeutet. 
Mickey Walker, der aus dem Mittelgewicht kommt, und ſeit 
15 Jahren im Ring ſteht, iſt überaus geſchickt von Jae 
Kearns gemanagert worden. Seine Gewichtszunahme be⸗ 


ruht übrigens nicht, wie dies bei Schmeling der Fall war, 
W eee See abe ta 80 Jett⸗ 
anſetzen infolge Alters. Dies könnte vielleicht dazu ver⸗ 
führen, anzunehmen, daß Mickey Walker, der noch dazu 
ein ſehr leichtes Leben führt, nicht mehr die Kampfkraft 
beſitzt, die ihn zu einem der populärſten amerikaniſchen 
Boxer gemacht hat. Weit gefehlt! Mickey Walker hat eine 
Bärennatur und war immer, wenn er in den Ring 
ging, im Vollbeſitz ſeiner phyſiſchen Kräfte. Diesmal muß 
man allerdings doch leicht zweifeln, ob derſelbe Walker in 
Newyork im Garden Bowl in den Ring gehen wird, wie 
der, der Jack Sharkey vor dem Weltmeiſterſchaftskampf 
einen großen Fight über 15 Runden lieferte, aus dem er 
trotz des Urteiles „unentſchieden“ nach Anſicht der Preſſe 
als moraliſcher Sieger hervorgegangen iſt. 

Bei Berührung dieſes Problemes des Geſundheitszu⸗ 
ſtandes von Mickey Walker ergibt ſich faſt von ſelbſt die 
Kampfmethode, die der Rieſentöter aus Elizabeth anwen⸗ 
den wird. Er kann nur dann zu einem Erfolg kommen, 
wenn er ein raſches Kampfende herbeizuführen ſucht. Mickey 


Der Philoſoph des „Als Obl“. 
Zu Hans Seas 80. Geburtstag 
am eptember. 
Der 80. Geburtstag Vaihingers iſt zugleich der Ehren⸗ 
tag einer Wiſſenſchaft, die heute nicht ſehr in Ehren iſt: der 


Philoſophie. Vaihingers Kampfmut und fein Lebenswerk 
ſind die beſten Beweiſe dafür, daß der philoſophiſche Gedanke, 
was ſeine Verhöhner auch behaupten mögen, nicht tot iſt, 
und daß man nicht gut von feiner Unfruchtbarkeit ſprechen 
kann. 

Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Hans Vaihinger 
wurde am 25. September 1852 im Pfarrhauſe Nehren bei 
Tübingen geboren. Die väterliche Familie ſtammt von den 
Grafen von Vaihingen ab, die ſchon im 14. Jahrhundert 
bürgerlich wurden. Ein Vorfahre des berühmten Philo⸗ 
ſophen, Johannes Vaihinger, war in der erſten Hälfte des 
15. Jahrhunderts Profeſſor an der Univerſität Heidelberg 
und deren dreimaliger Rektor. Vaihingers Mutter war die 
Enkelin Balthaſar Haugs, des Profeſſors an der Hohen 
Karl⸗Schule in Stuttgart zu Zeiten Schillers. 

Hans Vaihinger ſollte wie ſein Vater Pfarrer werden. 
Er wurde deshalb im Jahre 1870 in das berühmte „Tübin⸗ 
ger Stift“ aufgenommen. Dort beſchäftigte er ſich mehr 
mit der Philoſophie als mit der Theologie. Er entſchloß 

ſſich zur akademiſchen Laufbahn in der Philoſophie. Am 
7. Auguſt 1874 promovierte er mit der Doktordiſſertation 
über das Thema „Die neueren Theorien des Bewußtſeins“. 
| In zwei Jahren wird alſo Hans Vaihinger das feltene 
60 jährige Doktorjubiläum feiern können. 

Nachdem Vaihinger ſein Studium in Leipzig unter 
Wundt und in Berlin unter Zeller und Helmholtz fortſetzte, 
ging er für ſieben Jahre nach Straßburg. Dort ſchrieb er 
zuerſt die „Logiſchen Forſchungen über die Fikt'on“ nieder, 
welche die Grundlage zu der ſpäter verfaßten „Philoſophte 
des „Als ob“ bildeten. Mit dieſer Arbeit habilitierte ſich 
' Vuthinger im Februar 1877 als Privatdozent der Phtloſo⸗ 
| phie. Anläßlich des rigen Judtaums von Kants 


größtem Werk „Kritik der reinen Vernunft“ ſchrieb Vai⸗ 
hinger einen großen Kommentar, der ihm den Ruhm eines 
der beſten Kenner Kants verlieh. | 
Im Jahre 1884 ging Vaihinger nach Halle als außer: 
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie. Erſt zehn Jahre 
ſpäter wurde er Ordinarius an der Univerſität Halle. Im 
Jahre 1906 mußte er wegen eines ſchweren Augenleidens 
das Ordinariat aufgeben. ; 
Während der Hallenſer Lehrtätigkeit hatte Vaihinger 
noch Zeit gefunden, die ſeitdem berühmt gewordene Rant- 
Geſellſchaft zu gründen. Die Kant⸗Geſellſchaft beſchränkte 
zunächſt ihre Aufgaben auf das Kantſtudtum, erweiterte ſich 
aber bald zur Förderung der philoſophiſchen Bemühungen 
überhaupt. Sie iſt in der ganzen Welt bekannt und zählt 
heute gegen 4000 Mitglieder. Ihr Organ ſind die „Kant⸗ 
Studien“, in denen die bedeutendſten philoſophiſchen Arbei⸗ 
ten der Gegenwart veröffentlicht werden. Nach der durch 
ein Augenleiden, das bald zu einer völligen Blindheit 
führte, erzwungenen Emeritierung, widmete ſich Vaihinger 
vornehmlich dem Ausbau ſeines Lebenswerkes, der Philo⸗ 
ſophie des „Als Ob“. Er operiert dabei mit Fiktionen, 
alſo bewußt falſchen Annahmen, die nach ſeiner Meinung 
eine bedeutende Rolle in unſcrem Denken ſpielen So zählt 
er den für die Mathematik unentbehrlichen Begriff des 
unendlich Kleinen zu Als⸗Ob⸗Vorſtellungen, olſo zu den 
Dingen, von denen wir wiſſen, daß ſie nicht exiſtieren, und 
trotzdem mit ihnen operieren, „als ob“ ſie exiſtierten. Die 
Als⸗Ob⸗Fiktionen unterſcheiden ſich hiermit von den Hypo⸗ 
theſen dadurch, daß die letzteren Annahmen darſtellen, die 
ihre praktiſche Beſtätigung finden kön ten. In feiner Phi⸗ 
loſophie des „Als Ob“ ſucht Vaihinger den Nachweis zu er⸗ 
bringen, daß das menſchliche Denken faſt auf ſümtlichen Ge⸗ 
bieten mit den Als⸗Ob⸗Fiktionen arbeite. ; 
Vaihingers Lehre wird ſcharf umiſtritten. Aber ſelbſt 
ihre größten Gegner geben zu, daß ſie ſcharf durchdacht iſt 
und aus der Philoſophie der Gegenwart nicht wegzudenken 
wäre Unbeſtreitbar aber ich die Tatſache, daß Vaihinger 
zu den größten Philoſophen der modernen Welt gezählt 
werden muß. Otto Behrend. 
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händler, vor allem jene Dorfkreiſe, denen die Offiziere 
großenteils ſelbſt entſtammen. Der Großgrundbeſitz als 
Betriebsform iſt ja in Japan unbekannt. Der Haßgegen 
die japaniſche Hochfin and kam im zahlreichen Mord- 
taten zum Ausdruck. Nicht klar gemacht hat man ſich in den 
Kreiſen der neuen Partei aber die Rückwirkungen, die eine 
Zerſetzung des Währungs- und Finanz⸗ 
weſens, wie ſie jetzt im Gange iſt, auf die Dauer auf 
Großinduſtrie und Großgewerbe ausüben könnte, deren 
Emporkommen bisher als Grundpfeiler der ſtarken militäri⸗ 
ſchen und See⸗Geltung Japans betrachtet wurde. Wie es 
ſcheint, hofft man in Japan, daß die Großbetriebe ſtaats⸗ 
ſozialiſtiſch bewirtſchaftet werden könnten, während man in 
Amerika erwartet, daß die japaniſche Induſtrie dadurch zu 
Grunde gerichtet wird. Wenn aber, was ſicher iſt, die Man⸗ 
oſchureipolitik große finanzielle Anforderungen 
an den Staatsjädel ſtellt und Heer und Flotte noch 
verſtärkt werden ſollen, ſo läßt ſich vorausſagen, daß das 
alles bei der abnehmenden Nahrungsſpanne in Japan ſelbſt 
und der weiter andauernden Volksvermehrung zu einer 
Geldknappheit führen kann, die Japan nicht länger ermög⸗ 
licht, ſelbſt die nötigen Induſtrierohſtoffe, die es vor allem 
auch für feine Rüſtung benötigt, z. B. Rohbaumwolle, Eiſen⸗ 
erze und andere Metalle, im Auslande zu kaufen. We p 
Aber ſoweit will der japaniſche Faſzismus nicht denten; 
er glaubt, fo wie es Japan früher, von 1869 bis 1918, ge 
glückt ift, ohne eigenes Kapital und ohne eigene Rohſtoffe 
empor zu ſteigen, fó wird es auch jetzt durch die Kraft des 
Willens weiter kommen und die Hungerjahre, die bis ur 
Beruhigung und vollendeten Einverleibung der Mandſchurei 
vor Japan liegen, auch im geheimen Kampfe gegen dieſelben 
Großmächte überwinden können, die es von 1869 bis zum 
Weltkrieg gewähren ließen und oft genug finanziell und 
diplomatiſch ſtützten. 


Walker it Offenſivboxer. Er geht mit vollen Segen, 
in den Kampf. Er greift dauernd an. Er wird — um gegen 
Schmeling zu einem Erfolg zu kommen — möglichſt auf 
Halbdiſtanz gehen, um Schmeling mit Körperhaken zu be⸗ 
arbeiten. Von dieſer Taktik dürfte ſich Mickey Walker um 
ſo mehr verſprechen, da Schmeling gerade in den Körper⸗ 
partien für relativ ſchwach und empfindlich gehalten wird. 
Dieſes Urteil vermögen wit allerdings kaum zu teilen; 
denn wie hart Schmeling geworden iſt, das bewies er nicht 
allein in ſeinen früheren Kämpfen, ſondern vor allem in 
ſeiner Begegnung mit Sharkey. D. 
Mickey Walker iſt körperlich benachteiligt, aber gerifien 
und elever genug, um gerade daraus feine Vorteile 
ztehen. Gegen größere und ſchwerere Boxer unterſt 
Mickey Walker abſichtlich den Größenunterſchied, indem er 
in gebüdter Haltung zum Angriff übergeht, wodurch er dem 
größeren Gegner nur ſchwer ein Angriffsziel bietet. Schme⸗ 
ling wird von oben nach unten ſchlagen müſſen, wodur 1 
ſeine Schläge an Wirkung, vor allem aber an Zielſicherheit 
verlieren werden. Außerdem wird der Deutſche dadurch 
verhindert, ſeinen gefürchteten Rechten anzubringen. % & 
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Wenn Walker Schmeling auch körperlich unterlegen 
ſo iſt dies nicht gleichbedeutend mit einer boxeriſchen Unter⸗ 
legenheit. Man darf nicht vergeſſen, daß Walker in den 
15 Jahren feiner Laufbahn nur viermal k. o. gegangen iſt, 
das erſte Mal gleich bei ſeinem erſten Auftreten im Jahre 
1919, wo er ſchon in der erſten Runde ausgeknockt wurde 
ſelbſt die Zahl der unentſchiedenen Kämpfe des Amerika⸗ 
ners iſt ganz gering. Es war kein Zufall, daß man Wal⸗ 
ker, obwohl er nur in die Halbſchwergewichtsklaſſe gehört, 2 
bei der Suche nach einem Gegner für Schmeling ihn gë 4 
Jack Sharkey geſtellt hat. Die typiſchen Eigenſchaften Wal 
kers find ſein uermüdlicher Angriffsſtil und die 
kurzen linken Haken, die ſchon viele ſeiner Gegner vernich? 
tet haben. Zeitweilig galt Walker als unſchlagbar. Im 
Mittelgewicht dominierte er jahrelang. ap 

Schmeling ſteht vor einer ſchweren, aber nicht uhlde 
baren Aufgabe. Rein theoretiſch find alle Vorteile für ihn, 
abgeſehen von feiner Größe und feinen Gewichtsvorteilen 
liegen Schmeling Offenſivboxer. Am beſten war der Den a 
noch immer, wenn er in der Defenſive kämpfte. t Be 3 
rechnend, unterſtützt durch ſein gutes Auge, läßt Schmeling 
jò manchen Angriff leerlaufen, um, wenn er ſelbſt warm⸗ 
geworden iſt, zur Gegenoffenſive e Was für 
Schmeling in ſeinen letzten Kämpfen nachteilig war, daß 
ſein gefürchteter Rechter, der ihm zu ſeinem unerhörten 1 
Siegeszug in Amerika verhalf, nicht mehr fo ſtark ifs wäh⸗ 
rend feine Linke befer geworden iſt, das wird ihm bei der 
Begegnung mit Mickey Walker von Vorteil fein: Wie ſchwer 
AA 1 Schmelings ſind, das konnte man de 


E 


den Ya 
ht Sharkeys nach feinem Kamof anſehen. Ein Beende l: 
Vorteil Schmelings beruht ſchließlich darin, daß er in beet 
geſundheitlicher Verfaſſung in den Ring geht, während Wars 
ker, beſonders bei einem längeren Kampfverlauf, durch die 
Armerkrankung ſehr behindert ſein dürfte. INN 
Daher kommt es, daß man allgemein auf einen Sieg 
Schmelings wartet, und Walker nur die Chance eines iiber 
raſchungsſteges gibt, obwohl das amerikaniihe Publikum 
ſicher auf der Seite des körperlich unterlegenen Walkers 
ſein wird, noch dazu, da dieſer Amerikaner iſt. Für Schme⸗ 
ling ſteht viel auf dem Spiel. Es geht um die Zulaſſung 
zum Welkmeiſterſchaftskampf. Das wird für Max, der nicht 
gewillt ift, vorläufig von der Borbühne abzutreten, ein 
ſtarkes Antriebsmoment ſein. D S 
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Kleine Rundſchau. ER 
Jalſchirm⸗Rekord einer dentſchen Fran. 3 
Die deutſche Fallſchirmpilotin Frau Lola Schröter 
hat ſoeben in Kiel den bisherigen Weltrekord im 
Fallſchiemabſpringen weit überboten. Mit A 
Waſſerflugzeug ließ ſich Frau Schröter in eine Höhe von 
7300 Metern bringen und ſprang dann weſtlich von 
Kiel ab. Die Fallzeit betrug 28 Minuten, die unter dem 
Fallſchirm zurückgelegte Strecke 45 Kilbmeter Die Landung 
erfolgte in Hohenberg, 22 Kilometer von Kiel entfernt. 
Frau Schrbter hat damit den bisherigen Welt: 


rekord der Rumänin Braseu von 6000 Metern ge⸗ 
brochen. { 


N. 
C 


a Sia =“ eee wurde 
er von Georg Reſch⸗ Wi er ‚usa Aka 
mit 5100 Mete een ne 


f; 
E 
X 
et 


Bi 


— 


Richtung 


U 


f Autorität, das Volk zu fragen. 
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geiserofung und Seisoen 


Von Dr. Rudolf Craemer, 
Privatdozent an der Univerſität Königsberg i. Pr. 


Jeder weiß, wie unmittelbar der gegenwärtige innere 
Notſtand Deutſchlands im Widerſinn des 
Parteiſtaates begründet ift, und das deutſche Volk hat 
laut genug bekundet, daß es die überwindung der 
Weimarer Verfaſſung fordert. Dennoch bleibt dieſe Ver⸗ 
faſſung einſtweilen die unvermeidliche Grundlage von Ein⸗ 
heit und Ordnung der Nation. Gerade in einer Zeit von 
Gärung und Erſchütterung, welche, außerordentliche 
Maßnahmen verlangt, muß die politiſche Führung und 
Staatsgewalt ſich auf unverbrüchliche Rechtsord⸗ 
nungen ſtützen, damit das Gemeinweſen fortdauere und 
nicht rechtloſe Gewalt von oben, Empörung von unten, 
Zerrüttung, Umſturz und Anarchie des Bürgerkrieges 
herbeiführe. In tiefer Erkenntnis dieſer Notwendigkeit 


ve 


k hat Reichspräſident von Hindenburg feinen Entſchluß 


zu diktatoriſchen Maßnahmen ſtets auf ſeinen Ver⸗ 
faſſungseid gegründet, deſſen beſchworene Pflicht er 
getreu vor Gott und den Menſchen auslegt und erfüllt. 

Vor allem aber ift es nötig zu wiſſen, wie dieſe Rechts⸗ 
grundlage beſchaffen iſt, und was die Geſetzlichkeit bedeutet, 


die jeder politiſch Handelnde für ſich in Anſpruch nimmt. 


Dann erkennen wir auch, auf welche Weiſe und nach welcher 
eine Umgeſtaltung der Verfaſſung 
möglich ift in einer Zeit, die alle parlamentariſchen Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe verwirrt hat. Der Berliner Staats⸗ 
rechtslehrer Carl Schmitt hat in ſeiner neueſten Schrift 
„Legalität und Legitimität“ dieſe Frage geſtellt und zugleich 
juriſtiſch und politiſch geklärt. 


Z3Baunächſt erkennen wir die inneren Widerſprüche der 
Verfaſſung an dem in ihr enthaltenen Begriff der Legalität. 


Die Weimarer Republik beruht auf dem Geſetzgebungsrecht 
der jeweiligen Parlaments mehrheit, deren 
Befugnis an ſich unbeſchränkt iſt. Aber nur ſcheinbar ver⸗ 
wirklicht dieſe Regelung die ſtaatsbürgerliche Gleichheit der 
Demokratie. Vorausſetzung wäre die Sicherheit, daß die 
augenblickliche Mehrheit von 51 Prozent ihre Befugnis 
nicht mißbraucht und der jeweiligen Minderheit die Chance 
läßt, beim nächſten Wahltermin heranzukommen. Wo ſolche 
Bereitſchaft nicht vorhanden iſt, wird die „legale“ Macht⸗ 
ſtellung ausgenutzt, um durch geſchickte Vorentſcheidungen 
die eigene Herrſchaft auch gegen den Mehrheitswillen be⸗ 
haupten zu können. Das hat z. B. die Linke in Preußen 
zuletzt mit ihrem Geſchäftsordnungsbeſchluß getan. Man 
braucht auch nur an die Praxis der „geſchäftsführenden 
Miniſterien“ in den Ländern zu denken, um die Unzuläng⸗ 
lichkeit dieſes legalen Formalismus zu erkennen. ; 
f Beſtehen nun wie im heutigen Deutſchland keine klaren 
Mehrheitsverhältniſſe, ſondern der „Pluralismus“ wider⸗ 
ſtrebender Machtgruppen und Intereſſentenhaufen, ſo kann 
„legale“ Mehrheitsherrſchaft nur durch verlogene 
Bündniſſe erzielt werden, in denen Freunde und 
Feinde des Parlamentarismus gemeinſame Parteiherrſchaft 
verſuchen und widernatürliche Geſchäfts verbindungen ein- 
ehen. Ja, wir ſehen vor Augen, daß die großen Gruppen 
ch nicht mehr an die ſtaatsbürgerliche Gleichheit binden, 
ondern eine „legal“ erworbene Macht zur Entrechtung 
des innenpolitiſchen Gegners und ſeiner Verfolgung aus- 
nutzen wollen. Damit find die Vorausſetzungen der 
Weimarer Demokratie aufgehoben, und die Legalität wird 
zum Spott. a 
Gegen die Sinnloſigkeit dieſes leerlaufenden Formalis⸗ 
mus hat nun die Verfaſſung ſelber dreifach eine Legitimität 
geſetzt, welche den Beſtand und den Sinn des Deutſchen 
Staates verbürgen ſoll. Sie hat einmal in ihrem zweiten 
Hauptteil die Grundrechte und Grundpflichten 
der Deutſchen verankert. In verworrener Kompromißform 


- Aind hier Worte geſetzt, die nur durch verfaſſungsänderndes 


Geſetz beeinflußt werden dürfen. Dieſer Teil der Ver- 
faſſung wäre ſinnlos, wenn er nicht grundſätzlich der 
wechſelnden Mehrheitsbildung entzogen werden ſollte. Hier 
ſteckt als „Gegenverfaſſung“ die eigentliche Ordnung von 
Volk und Staat. Die Weimarer Verfaſſung iſt auf halbem 
Wege ſtehen geblieben; der Parlamentarismus hat ſich als 
unfähig erwieſen, auch nur ein Schulgeſetz zu beſchließen. 
Die Erneuerung der Verfaſſung muß dahin führen, daß die 
poſitiven Ordnungen und Rechte des deutſchen Volkes 
dauerhaft gegründet und inhaltlich entfaltet werden. 

j Gegen den Pluralismus der Parteien fegt die Ver- 
faſſung zweitens den unmittelbaren Boltêmillen. 
Freilich, das Volk kann nicht ſelber regieren, ſondern nur 
mit Ja und Nein entſcheiden. Es muß eine Frage geſtellt 


erhalten, und fragen kann nur der Wille einer führenden 


Autorität. Indeſſen, auf der Volkswahl beruht auch die 
Legitimität des Reichspräſidenten, der über den 
Notſtand gebietet. 

Die zehnjährige rechtliche übung ſowohl als auch die 
richterliche Auslegung haben die Souveränität des 
Reichspräſidenten als höchſter Autorität end⸗ 
gültig feſtgeſtellt. Die lebendige politiſche Entwicklung der 
Verfaſſung gibt ihm die Vollmacht zu verfügen und die 
Auf Hindenburgs Treue, 
Weisheit und Kraft beruht die Zukunft von Reich und Ver- 
faſſung. 

Heute handelt es ſich nicht mehr nur darum, Sicherheit 
und Ordnung zu wahren, wofür die Reichswehr als 
Trägerin der Gewalt einſteht, ſondern nunmehr gilt es die 
Grundlagen des Deutſchen Staates zu erhalten und die 
Volksordnung wiederherzuſtellen. Hindenburgs Eid gilt 
nicht der Legalität von Paragraphen, ſondern ausdrücklich 
dem Reiche und dem Volke. Die Legitimität des 
Reichspräſidenten iſt in der Verfaſſung be⸗ 
gründet, ſeine Berufung reicht über deren heutigen 
Wortlaut hinaus. Er iſt Obrigkeit im Sinne des 
chriſtlichen Glaubens, wie die Flugſchrift „Der Reichs⸗ 
präſident iſt Obrigkeit!“ von Horſt Michael und Karl Loh⸗ 
mann es darſtellt. Nicht irgend welche Willkür gibt ihm die 
Macht, die Weimarer Verfaſſung zu überwinden, indem er 
ſie erfüllt. Es iſt die geſchichtliche Vorſehung ſelbſt. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


F Deutſche Rundſchau. 
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Keine Mehrheit im kommenden Reichstag? 


Die einzige Koalitions⸗ Mehrheit, die ſich 
im alten Reichstag wenigſtens theoretiſch hätte her— 
ſtellen laſſen, beſtand aus einem Bündnis zwiſchen 
NS DA P und Zentrum. Sie hätte 328 Abgeordnete 
betragen, alſo 24 Stimmen über die abſolute Mehrheit 
hinaus beſeſſen. Dieſes Bündnis iſt nicht zuſtande gekom⸗ 
men. Abgeſehen von der ſtarken Abkühlung zwiſchen bei⸗ 
den Parteien, die eine Wiederaufnahme dieſes Verſuches 
ſehr unwahrſcheinlich macht, wird aber der neue Reichs⸗ 
tag ſelbſt diefe theoretiſche Mehrheit zerſtören. 

Rechnet man nur, daß die NSDAP 22 Mandate ver- 
liert und das Zentrum 2 Mandate einbüßt, ſo haben beide 
Parteien zuſammen nicht mehr die Mehrheit. 
Eine Koalition wäre alſo zwecklos. 

Die Regierung Papen erſchüttert diefje Möglich⸗ 
keit noch von einer anderen Seite her, indem ſie einen 
Keil zwiſchen Zentrum und Bayeriſche 
Volkspartei zu treiben ſucht. Das Zentrum kämpft 
für Preußen und den Parlamentarismus, die Bayeriſche 
Volkspartei für Bayern und den Föderalismus. Indem 
die Regierung Papen in den Plänen ihrer Reichsreform 
dem bayeriſchen Föderalismus entgegenkommt, ſpielt ſie 
beides gegeneinander aus, den Föderalismus gegen den 
Parlamentarismus, die Bayeriſche Volkspartei gegen das 
Zentrum. 

Auch die Hoffnungen Hugenbergs auf ein ſtarkes 
Anwachſen der Deutſchnationalen werden ſich kaum ver⸗ 
wirklichen. In dieſen Kreiſen rechnet man folgendermaßen: 
Die Rechte — mit Ausſchluß des Zentrums — beſitzt heute 
278 Stimmen, ihr fehlen alſo 27 Stimmen an der abſoluten 
Mehrheit. Nun werden zwar die Nationalſozialiſten ver⸗ 
lieren, Hugenberg hofft aber, dieſe Verluſte bei ſich aufzu⸗ 
fangen und darüber hinaus noch von den übrigen bürger⸗ 
lichen Splittern die fehlenden 27 Stimmen aufzutreiben. 
Man rechnet in dieſen Kreiſen mit einer Verdoppelung der 
deutſchnationalen Stimmen. Dann wäre wirklich nur eine 
Rechtskoalition möglich, wobei die Deutſchnationalen 
die Führerſtellen beſetzen und die NSDAP wieder zum 
Fußvolk verweiſen würden. Auch dieſe Pläne ſind illuſo⸗ 
riſch, weil die DNVP kaum einen ſolchen Zuwachs erhalten 
dürfte und weil ſelbſt in dieſem Falle eine Koalition zwi⸗ 
ſchen Hitler und Hugenberg noch größere Schwierigkeiten 
ergeben würde, als die Koalition zwiſchen Zentrum und 
NSDAP. 

Das Ergebnis der Wahlen wird alfo das fein: 
während in dem alten Reichstag wenigſtens theoretiſch eine 
Koalitionsmehrheit denkbar geweſen wäre, durch ein Bünd⸗ 
nis zwiſchen Zentrum und NSDAP, fällt dieſe Möglich⸗ 
keit im neuen Reichstag vorausſichtlich völlig fort. Das 
kommende Parlament wird gänzlich arbeits⸗ 
unfähig ſein. Damit wächſt natürlich die Poſition der 
Präſidialregierung bedeutend. Sie iſt dem Par⸗ 
lament — trotz der geſchloſſenen Mißtrauensvoten — über⸗ 
legen, da ſie allein die handlungsfähige Gewalt in Deutſch⸗ 
land darſtellt. A. G. 
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Wieder Reichstagsauflöſung im Dezember? 

Die Wahlen finden am 6. November ſtatt. Am 
5. Dezember wird der Reichstag zuſammentreten. Da 
kaum anzunehmen iſt, daß er ſich diesmal eines Miß⸗ 
trauensvotums enthalten wird oder daß ſich Parteien fin⸗ 
den, die das Mißtrauensvotum ablehnen werden, fo ift 
in der Woche vom 5. bis 10. Dezember wieder 
mit einer Reichstagsauflöſung zu rechnen. 


Lerner 
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Deutſches Wahl: Allerlei. 


Stimmen aus dem „Tat⸗Kreis“. 


W 


Die Berufung darauf, daß der Reichspräſident den 
Reichstag nach dem Wortlaut der Verfaſſung nicht zweimal 
aus demſelben Grund auflöſen könne, iſt nicht ſtichhaltig; 
denn es bleibt dem Präſidenten unbenommen, ſich jeweils 
einen anderen Grund zu ſuchen. Die Auflöſung nach dem 
Sturz Brünings erfolgte, weil ber Reichstag nicht mehr 
der Stimmung des Volkes entſprach. Die letzte Auflöſung 
erfolgte, weil er die Notverordnungen des Präſidenten ab⸗ 
lehnen ſollte. Wahrſcheinlich erfolgt die neue Auflöſung 
mit der Begründung, daß der Reichstag unfähig ſei, eine 
handlungsfähige parlamentariſche Regierung zu bilden. 
Das läßt ſich ſchließlich beliebig fortſetzen, ohne den Wort⸗ 
laut der Verfaſſung zu verletzen. 

Da ſich vorläufig weder Präſident noch Kabinett auf 
die Baſis des Verfaſſungsbruches drängen laſſen wollen, 
ſo werden die Neuwahlen dann in der erſten Hälfte 
des Februar 1933 ſtattfinden. Und das neue Parlament 
wird in der erſten Hälfte des März zuſammentreten. In 
jedem Falle hat die Regierung Papen ein halbes 
Jahr Friſt gewonnen, in der ſie ohne Rückſichten auf 
Parteien und Parlamente regieren kann. Ob die neuen 
Wahlen, nach der erſten Dezemberwoche bereits unter einem 
neuen, durch Notverordnung oktroyierten 
Wahlrecht ſtattfinden werden, bleibt abzuwarten. 
Möglich iſt, daß die Regierung für dieſe Wahlen nach 
Verſtändigung mit dem Reichsrat bereits eine Wahlreform 
durchſetzen wird. E. H. 
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Enthüllungen, an die man nicht glaubt 


In einer Wahlkundgebung der „Eiſernen Front“ im 
Berliner Sportpalaſt hat der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
führer Otto Wels ſenſationelle „Enthüllungen“ über 
einen angeblichen „Verzweiflungsplan“ Adolf Hitlers 
gemacht, wonach dieſer mit Hilfe des Zentrums am Tage 
vor der Reichstagsauflöſung die Sozialdemokratie für eine 
gemeinſame Aktion zur Abſetzung Hinden⸗ 
burgs durch einen Reichstagsbeſchluß mit Zweidrittel⸗ 
mehrheit habe gewinnen wollen. Für dieſen Fall habe 
dann Hitler ſelbſt wieder als Reichspräſident 
kandidieren wollen, habe allerdings mit Brüning als 
Gegenkandidaten und auch mit deſſen Wahl gerechnet, frei⸗ 
lich mit dem Hintergedanken, daß er, Hitler, dann auf 
Grund eines Kompromiſſes mit dem Zentrum Reichs ⸗ 
kanzler werde. Das iſt nicht die einzige Räuberpiſtole, 
die er der Öffentlichkeit vorſetzt, ſondern er erzählt darüber 
hinaus auch noch, daß Gregor Straſſer den Reichs⸗ 
wehrminiſter von Schleicher habe bereden wollen, auf 
Hitler in der Richtung eines Verzichts auf den 
Reichskanzlerpoſten hinzuwirken, den zu bekleiden 
er gar nicht fähig ſei. Schleicher ſei der einzige, der Hitler 
den Reichskanzler⸗-Gedanken ausreden könne. Schleicher 
habe das indeſſen abgelehnt, weil er offenbar ent⸗ 
ſchloſſen geweſen ſei, „den Weg der faktiſchen Diktatur mit 
Papen weiterzugehen“. Unmittelbar darauf veröffentlichte 
der Reichswehrminiſter ſeine bekannte Erklärung, er könne 
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Wie weit die Sozialdemokratie mit dieſen offenſicht⸗ 
lichen Verſuchen, nicht nur die Gegenſätze zwiſchen Reichs⸗ 
präſident bzw. Reichsregierung und Nationalſozialiſten zu 
verſchärfen, ſondern auch in deren eigenen Reihen Miß⸗ 
trauen zu ſäen, Erfolg hat, wird man abwarten können. 
In der Berliner Preſſe aller bürgerlichen Parteirichtungen 
werden die Enthüllungen des roten Herrn Wels nicht ernſt 
genommen. T. R. 


Ein Jahr freiwilliger Arbeitsdienſt 
in Deutſchland. 


Der „Freiwillige Arbeitsdienſt“ (F. A. D.) 
im Reich beginnt langſam Geſtalt zu bekommen. Ein Jahr 
tft vergangen, ſeitdem die erſten verfolgbaren Einſätze ge- 
ſchehen find, jeitdem Experimente auf den verſchiedenſten 
Gebieten durchgeführt wurden. Man kann aus den dort 
gewonnenen Erfahrungen entnehmen, wie die Formen, die 
durch die neuen Verordnungen über den F. A. D. gegeben 
worden ſind, in Zukunft ausgefüllt werden können. 


Aus den jetzt vorliegenden Zahlen geht eines mit Deut⸗ 
lichkeit hervor: der Gedanke des F. A. D. iſt von der 
Jugend mit ſtürmiſcher Begeiſterung auf: 
genommen worden. 


Die ffeil anſteigende Kurve der Dienſt⸗ 
willigen iſt ein deutlicher Beweis dafür. Während die 
Zahl der jeweils gleichzeitig beſchäftigten Arbeits⸗ 
dienſt willigen (A. D. W.) bei Schluß des erſten 
halben Jahres, alfo Ende Januar 1932, erft 14 258 betrug, 
ſtieg fie bis Ende Juli ſprunghaft auf 97067. Insgeſamt 
haben 166000 Arbeitsloſe eine zeitweiſe Betätigungsmög⸗ 
lichkeit im F. A. D. gefunden. 
49 206 waren Jugendliche unter 21 Jahren, von ihnen 
waren 34 137 ſolche, die wegen ihres Alters keinen Anſpruch 
auf „Förderungen“ durch die öffentlichen ſozialen Einrich- 
tungen erhalten konnten, ſondern unter die „Sonder- 
Förderungen“ aus Reichsmitteln fielen. Die A. D. W. ver⸗ 
teilten fi auf 65633 „Maßnahmen“, von denen bis heute 
925 oder 16,4 Prozent beendet ſind. Der Rahmen für die 
Anſatzſtellen des F. A. D. ſind durch die Verordnungen 
genau umriſſen. Auf Grund der Beſtimmungen vom 
16. Juli 1932 wird Gemeinnützigkeit und zugleich Zuſätz⸗ 
lichkeit als Vorbedingung verlangt. Dementſprechend 
verteilen ſich die Arbeiten auf folgende Gruppen: an erſter 
Stelle ſtehen mit 38,9 Prozent die Arbeiten zur Hebung 
der Volksgeſundheit (Spiel⸗ und Sport⸗Plätze, 
Jugendherbergen, Flugſportanlagen uſw.), bei denen 32,9 
Prozent der Arbeitsdienſtwilligen beſchäftigt waren. 20,4 
Prozent mit 24,1 Prozent aller A. B. D. entfielen auf 
Bodenverbeſſerungen (Flußregulierung, Hochwaſſer⸗ 
ſchutz, Meliorationen uſw.), 266 Maßnahmen dienten der 
Herrichtung von Siedlungs⸗ und Kleingarten⸗ 
land. Während der Prozentſatz dieſer Arbeiten im erſten 
halben Jahr des F. A. D. noch 6,6 Prozent betrug, ging er 
im zweiten Halbjahr auf 4,7 Prozent herunter, eine Folge 
der abgeſtoppten Siedlungstätigkeit. Dieſer Teil der Arbeit 
iſt der „volkswirtſchaftlich wertvolle“, der einen Anſpruch 
auf Gutſchrift zu Siedlungszwecken ermöglicht. Er beträgt 


| 1,50 Reichsmark yro Arbeitstag und kommt nur dann in 


Über die Hälfte, nämlich⸗ 


Frage, wenn der A. D. W. 12 Wochen hintereinander an 
einer ſolchen Maßnahme tätig geweſen iſt. 

Von den Trägern der Arbeit waren die öffent⸗ 
lich⸗ rechtlichen Körperſchaften (Länder, Provinzen, Land- 
kreiſe, Stadt- und Landgemeinden) mit 51,3 Prozent pe- 


teiligt, Jugend⸗ und Sportverbände mit 27,4 Prozent, 
konfeſſionelle Verbände mit 9,8 Prozent. 
Mehr als die Hälfte der Träger des 


Dienſtes (586 Prozent) fegt ſich zuſammen 
aus Bünden und weltanſchaulich fundierten 
Organiſationen. Die konfeſſionellen Verbände 
führten 11,7 Prozent ihrer Arbeitsloſen dem F. A. D. zu, 
die Wehrverbände 4,3 Prozent, die Jugend⸗ und Sport⸗ 
verbände 30,1 Prozent. Die öffentlich⸗ rechtlichen Körper⸗ 
ſchaften (Jugend⸗ und Wohlfahrtsämter) ſtellten 36,6 
Prozent. 

Es iſt ein buntes Bild, nur äußerlich auswertbar. 
Einſtweilen ſind es noch Zahlen, die intereſſant ſind im 
Hinblick auf die weiteren materiellen Möglichkeiten des 
F. A. D. über die Hauptſache, den Menſchen, iſt noch 
nicht viel auszuſagen. Die neueſten Verordnungen des 
Reichskommiſſars über die Führerſchulung im F. A. D. 
zeigen, wo die großen Möglichkeiten, aber auch die großen 
Schwierigkeiten liegen. Und hier iſt man noch nicht über 
das Stadium des Experimentierens hinaus. 


Kleine Rundſchau. 


Schulfrei an Hindenburgs Geburtstag. 


Der mit der Wahrung der Geſchäfte des preußiſchen 
Kultusminiſters beauftragte Staatsſekretär Dr. Lammers 
hat an die Provinzialſchulkollegien und Regierungen folgen⸗ 
den Erlaß herausgegeben: „Zur Feier des 85. Geburtstages 
des Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg am 
2. Oktober beſtimme ich, daß am vorangehenden Sonnabend, 
dem 1. Oktober oder, ſoweit dieſer Tag in die Ferien fällt, 
am letzten Schultage der Unterricht ausfällt. 


Selbſtleuchtende Automobile. 


Es iſt zweifellos ein Nachteil, daß man Automobile im 
Dunkeln nicht ſehen kann! Darauf beruhen ja die Vor⸗ 
ſchriften, nach denen man nachts zwei Lampen einſchalten 
muß, um ſich auf öffentlichen Straßen bewegen zu können. 
Würden die Autos leuchten wie die Johanniskäfer, wäre 
Robert Boſch wahrſcheinlich bettelarm. Jetzt wird es anders 
werden. Wie die Allgemeine Automobilzeitung mitteilt, 
hat man in Amerika einen ſelbſtleuchtenden Anſtrich er- 
funden, mit dem die Karoſſerie verſehen wird und der in 
der Dunkelheit ein blaues Licht ausſtrahlt. N 
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Wllſhaflice Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Das Herbſtgeſchäft in Polen. 


Zwiſchen Hoffnung und Verzweiflung. 
Ein Rundgang durch Induſtrie und Handel. 


In normalen Zeiten pflegte Ende September das Herbſt⸗ 
in einzuſenen und auf die geſchäftsſtilleren Wochen der 
a wermonake folgten Jorge geſteigerter Tätigkeit. Heuer find 
Ea ^altenhen ſchönen Hochſommerwetter — vom 
3 Hongefdäft noch keine ärter Impulſe auf den Ablauf des 
irtſchaftslebens ausgegangen. Es iſt einleuchtend, daß bei der 
ne in die letzte Zeit andauernden Hitze noch niemand an eine 
Verſorgung für den Winter denkt. Das bedeutet aber einen nicht 
wieder einzubringenden Ausfall, weil das Herbſtgeſchäft ohnedies 
auf eine kurze Zeitſpanne zuſammengedrängt wird und durch eine 
weitere Verknappung zum Teil vollſtändig verloren gehen muß. 
Die Stagnation des Warenabſatzes iſt allerdings eine Erſcheinung, 
die keineswegs auf Polen und auf einzelne von der Kriſe be- 
ſonders empfindlich betroffene Wirtſchaftsgebiete Mittel⸗ und Oſt⸗ 
europas beſchränkt iſt, auch die kapitalſtarken Plätze des Weſtens 
weiſen trotz der Anregungen, die von den Preisbefeitinungen auf 
den Rohſtoffmärkten ausgehen, eine Entwicklung auf, die noch 
immer in der Richtung eines weiteren Nachlaſſens der Geſchäfts⸗ 
tätigkeit verläuft. 


Die Entwicklung des Geſchäftsganges in Polen 
iſt in dieſem Herbſt ſo uneinheitlich und vielfach entgegen⸗ 
geſetzt, daß man ſchon daraus auf das Außerordentliche dieſer Zeit 
ſchließen kann. Eine Reihe von Symptomen deutet darauf hin, 
daß man allmählich aus der Periode der Stagnation in die etwas 
bewegtere Übergangszeit eingetreten iſt, ohne daß ſich aber gegen⸗ 
wärtig ſchon fagen läßt, ob dieſer Übergang zu einem weiteren 
Abſturz oder zu einem altmählichen Aufitieg führen werde. Hort 
man in die Induſtrie, in die Geſchäftswelt, in das Lager der 
Exporteure hinein, dann hört man alle Skalen der menſchlichen 
Stimmungen von der tiefſten Verzweiflung bis zum überzeugteſten 
Optimismus widerhallen. Am verblüffendſten aber iſt an dieſer 
Tatſache, daß jeder einzelne von ſeinem Standpunkt aus recht hat 
und daß neben einer grauenvollen Verzerrung der Kriſe hart dabei 
Anzeichen einer deutlichen Aufwärtsbewegung zu beobachten ſind. 
Als Geſamteindruck wird man aber wohl das Bild eines Wandels 

den bisherigen Tendenzen und das beſtändige Suchen nach 
neuen Wegen und Erfolgmöglichketten mit ſich nehmen müſſen. 


Eine Rückfrage in induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſen 
zeigt eine, allerdings nur ſehr gerne Beſſerung des Abſatzes in 
einzelnen Induſtriezweigen. Während die Kohlenförderung in 
den beiden Vormonaten weit hinter der ſaiſonmäßig zu erwarten⸗ 
den Belebung zurückgeblieben war, iſt im Auguſt nun doch eine 
kräftige Steigerung eingetreten. Die Steinkohlenförderung ift 
zwiſchen Juli und Auguſt um 77000 Tonnen geſtiegen und be⸗ 
ziffert ſich auf 2 431000 Tonnen. Der Abſatz hat fiğ allgemein 
gebeſſert, die Kohlenvorräte ſind infolge wachſender Nachfrage um 
einige Prozent geſunken, und man rechnet damit, daß in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten in den Gruben wieder die normale Kapazität 
erreicht wird. Auch in der Eiſenproduktion iſt im Auguſt eine 
leichte Erholung erfolgt. Die 9 eugung ſtieg zwiſchen 
Juli und Auguſt um 60 Prozent, die Rohſtahlerzeugung konnte um 
36 Prozent und die Walzwerksproduktion um 26 Prozent erhöht 
werden. Dies iſt in erſter Linie auf die Ruſſenaufträge zurück⸗ 
zuführen, die auch für die nächſten Monate einen erhöhten Be- 
ſchäftigungsgrad der einzelnen Werke ſichern. Hingegen bleibt das 
Inlandsgeſchäft weiterhin ſchwach, hier macht ſich der Ausfall 
offentlichen Aufträge ſtark fühlbar. Daß im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick die Lokomotiv⸗ und Waggonfabriken keine Abſatzmöglichkeiten 
beſitzen, da alle Staaten und alle Bahnverwaltungen die In⸗ 
veſtitionen eingeſtellt haben, iſt . Ebenſo leiden 
die Maſchinenfabriken an dem Ausſetzen der Rationaliſierungs⸗ 
tätigkeit und der ſchwindenden Kaufkraft der landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung. In allen dieſen Zweigen der polniſchen Induſtrie 


werden heute nur 15—20 Prozent der ſonſt beſchäftigten Arbeiter 
benötigt. 


In der —— Erz 4 55 DI 1 ar „ganz gut“, ſtehen in 


booten ionalen symportbeiäräntun. 

gen Ai pea ara u nakaa. dagegen im 
infolge der dieſer Tage vom ee e 
träge auf Herſtellung von fünf Eiſenbahnbrücken ein freundlicherer 
Ausblick. Die chemiſche Induſtrie leidet zwar unter dem Minder- 
verbrauch an Kunſtdünger und ſonſtigen Erzeugniſſen für die 
Landwirtſchaft, iſt aber im übrigen mittelmäßig gut beſchäftigt. Im 
Holzgewerbe iſt im Zuſammenhang mit der Baubewegung, deren 
Umfang allerdings ſtark hinter dem ſchon ſehr ſchwachen Vorfahr 
zurückbleibt, ein größerer Abſatz zu verzeichnen. Im ganzen flant 
die Baubewegung ab und ihr Umfang iſt in den einzelnen Be⸗ 
zirken ſehr uneinheitlich. In der Zementinduſtrie tritt im 
ahmen der, regelmäßigen Saiſonentwicklung ein allmählicher 
Beſchäftigungs rückgang in Erſcheinung; infolgedeſſen haben ſämt⸗ 
liche polniſchen Zementfabriken 2000 Arbeitern und Angeſtellten zum 
Oktober gekündigt. In der Biegel- und der Tonwareninduſtrie 
war die Saiſon ungünſtig; bei den meiſten Erzeugerfirmen blieb 
der Gefamtabfatz um mindeſtens 20 Prozent hinter dem vorjährigen 
zurück. In den Papierfabriken iſt die Beſchäftigung 1 Der 
Export von Papierwaren verſchlechtert ſich. In der Glas 
induſtrie hat ſich die Situation eher noch verſchärft, die Glag- 
raffinerien arbeiten tief unter der Normalbeſchäftigung. Die 
Textilinduſtrie bleibt im Zentrum des Depreſſionsdruckes. Hier 
Bereit die Ungunſt in fait allen Zweigen vor. Zwar hat die 
ren wollhauſſe vorübergehend eine leichte Belebung in 
aumwollinduſtrie ausgelöſt, aber durch das lang anhaltende 
Mon Herbſtwetter hat die Herbſtſaiſon noch nicht eingelegt. Der 
port wird, abgeſehen von den finanziellen Schwierigkeiten in 
den Nachbarländern, durch die Deviſenzwangsbewirtſchaftung und 
durch Zollmaßnahmen beeinträchtigt. Die Wollinduſtrie in Bielitz⸗ 
Biala, die in erſter Linie für den Export arbeitet, iſt heute voll⸗ 
kommen entwurzelt. Ste, die vor allem in den Sukzeſſionsſtaaten 
Abſatz gefunden hatte, hat faſt vollſtändig dieſe Märkte verloren und 
arbeitet heute mit 20—25 Prozent ihrer Normalkapazität. Der 
Sturz des engliſchen Pfundes, des öſterreichiſchen Schillings, des 
ungariſchen Pengd und anderer Währungen haben dem Bielitz⸗ 
Bialaer Tuchhandel empfindliche Verluſte zugefügt und die Des 
viſenbeſtimmungen verſchiedener Länder machen die Eintreibung 
mancher Auslandsſchuld ſchwierig, wenn nicht unmöglich. Bei den 
Brauereien dauert der Abſatzrückgang ungeſchmälert an, eben- 
io macht fih in den Zuckerfabriken der Konſumrückgang bemerkbar, 
dier iſt nach einer jahrelangen Hochkonſunktur ein wirklich ſcharfet 
— lan. eingetreten, während die Spiritusinduſtrie den Umſatz 

orjahres auch nicht annähernd behaupten kann. 


Im ganzen und großen bleibt die Lage der einzelnen In⸗ 
duſtrien ſchwer, was bauptſächlich in jenen Zweigen zum Ausdruck 
ommt, in welchen ein bedeutender Teil der Produktion auf aus⸗ 
ländiſche Abſatzgebiete angewieſen iſt. Der Inlandsmarkt geſtaltete 
ch etwas beſſer, aber im Vergleich zu den früheren Hochkonjunk⸗ 
turjahren ſehr ſchwach, trotzdem bietet er vielen Zweigen, die in 

Hauptſache auf ihn angewieſen ſind, eine Abſatzſtütze. Aller⸗ 
ings macht das ſchöne Herbſtwetter vielen Zweigen einen argen 

trich durch die Rechnung. Es darf nicht verkannt werden, daß 
durch die Steigerung der Arbeitsloſtateit die Kaufkraft der Maſſen 
weiter zurückgegangen tit. 


Die Einfuhr von Danziger Kontingentwaren 
und die drohende Beſtrafung. 


Die „Gazeta Handlowa“ bringt in Nr. 217 vom 22. d. Mts. 
folgende Meldung: 
Im Zuſammenhang mit den Bemühungen der Induſtrie⸗ und 
Handelstammern in Bromberg, Gdingen und Poſen hat 
8 Finanzminiſterium in Übereinſtimmung mit dem Handels- 
Fimiſterium eine Anordnung erlaſſen, auf Grund welcher die 
Finanzkammern verpflichtet ſind, weitgehendſte Rückſichten gegen 
firmen walten zu laſſen, 5 ſeinerzeit für die Einfuhr Danziger 
2. 1982 beſtraft worden find. Die 
eres ſollen nur dann verhängt werden, wenn tatſächlich 
chlechter Wille vorliegt. Einſprüche und Geſuche dieſer 
N irmen follen nach Möglichkeit wohlwollend behandelt wer⸗ 
den Dieſe Anordnung des Finanzminiſteriums iſt für den Handel 
ung das Gewerbe Pommerellens von großer Bedeutung, weil oft 
sine ungenügende Kenntnis der zahlreichen Vorſchriften dieſe 
Gamen in eine unangenehme Lage gebracht hat, wodurch deren 


ontingentwaren vor dem 1 


Exiſtenz fogar vielfach gefährdet tit. 
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Das Währungsproblem Polens ne nicht zur Rube: Die 


wirtſchaftspolitiſche Lage am Innenmarkt, die ſich aus den Handels- 


politiſchen Beziehungen zum Auslande in einer Form entwickelt 
hat, die zwar hin und wieder eine Ausſicht zuläßt, trotzdem aber 
nicht unbedenklich iſt, hat im Laufe der Monate den Status 
der polniſchen Notenbank angegriffen. Einer geſchickten Führung 
gelingt es, Polens Währung an allen Klippen glücklich vorbei⸗ 
zuführen, trotzdem bleibt die Diskuſſion über eine bevorſtehende 
Reform der Deckungsbeſtimmungen auf der Tages⸗ 
ordnung der öffentlichen Diskuſſion. Vor wenigen Wochen hat 
die Regierung im Einvernehmen mit = polniſchen Notenbank⸗ 
leitung ein Währungskompromiſß durchgeführt, das be⸗ 
kanntlich die Erhöhung des Scheidemünzenumlaufes auf 392 Mil⸗ 
lionen Zloty vorſieht. Da gleichzeitig die 10⸗Zkoty⸗ Banknoten, die 
bis dahin zu den gedeckten Umlaufsmitteln in Polen zählten, als 
Scheidemünzen erklärt wurden, ſo ergab ſich eine buchmäßige Beſſe⸗ 
rung des Deckungsverhältniſſes, das manche Freiheit für die Er⸗ 


höhung des Notenumlaufes zuläßt. 


Dieſes Währungskompromiß muß bei der Billigkeit des Silber⸗ 
preiſes nur als von fiskaliſchen Gründen diktierte abe 
nahme angeſehen werden, da durch die Erhöhung des Scheide 
münzenumlaufes die Regierung ſich eine beſondere Einnahme 
quelle verſchafft hat. Budgetäre Rückſichten ſpielen hier die 
Hauptrolle. Für den Wirtſchaftsorganismus Polens ift dieſes 
Kompromiß nicht befriedigend. Es find daher in letzter Zeit awet 
Probleme aufgetaucht, die ſich mit einer Reform des 
Deckungsverhältniſſes in Polen beſchäftigen. Der eine 
Löſungsvorſchlag ſtammt von Prof. Lipinſki, dem Leiter des 
polniſchen Konfunkturforſchungs⸗Inſtitutes, deſſen Vorſchlag dem 
von Prof. Wagemann in Deutſchland in manchen Dingen ähnlich 
iit, während der andere Vorſchlag von dem bekannten polniſchen 
Finanzfachmann Prof. Adam Krzyzanowſki ſtammt. Er hat 
in einer viel beachteten Abhandlung unter dem Titel „Das 
Gold der Bank Polſki“ ſich mit der polniſchen Währung 
befaßt. Seine Ausführungen ſind ſehr vorſichtig gehalten und be⸗ 
dürften in ihrer praktiſchen Auswertung mancher Ergänzungen. 
Krzyzanowſki hebt nach einer ziffernmäßigen Darlegung der Ber- 
ringerung der Währungsdeckung Polens hervor, daß die Finanz⸗ 
lage des Staates ſich bereits der Grenze der Zahlungsfähigkeit 
nähere. Prof. Krzyzanowſki iit gegen eine Aufnahme einer Mirs- 


Das Gold der Bant t Polſti. ee 


landsanleihe zur Hebung des Deckungs verhältniſſes, da unter ben 
augenblicklichen Vorausſetzungen die Staatskaſſe nicht mehr im⸗ 
ſtande iſt, die Zinſen und fälligen Anleiheraten zu zahlen. Die 
Aufnahme einer Anleihe wäre inſofern nicht undiskutabel, weil 
nach den Erfahrungen der letzten Zeit das Ausland ohnehin kein 
Anleihe erteilen will. Prof. Krzyzanowſki ſieht als einzigen Aus⸗ 
weg eine vorübergehende Devalvation des Zloty um einige Pro- 
zent. Eine Devalvation könne aber nur dann durchgeführt wer⸗ 
den: 1. wenn der Goldvorrat der Bank Polki noch nicht 
gänzlich verbraucht iſt, 2. die Devalvation dürfte keine Inflations⸗ 
erſcheinungen verraten, 3. die Devalvation muß ſo durchgeführt 
werden, daß eine baldige Rückkehr zur Stabiliſte⸗ 
rung des loty auf der gegenwärtigen Höhe möglich wäre. 

Der Vorſchlag dieſes ausgezeichneten polniſchen Wiſſenſchaft⸗ 
lers muß vom augenblicklichen Wirtſchaftsſtandpunkt Polens aus 
geſehen als ſehr gefährlich bezeichnet werden. Man darf 
nie vergeſſen, daß die augenblickliche Generation in Polen die 
ganzen Begleiterſcheinungen einer Inflation noch nicht vergeſſen 
hat, daß alle Vorteile, die ſich durch eine teilweiſe Wertſenkung 
des Zloty ergeben würden, in kürzeſter Zeit illuſoriſch werden 
würden. Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß der Konſum durch eine 
teilweiſe Flucht in die Sachwerte angeregt werden würde, eine 
ſolche Belebung wäre aber nur ein kurzer Weg zum neuen Still⸗ 
ſtand. Polens Währungsproblem wird auf dieſe Art wohl kaum 
gelöſt werden können. 


Dem Ausweis der Bank Porti vom 20. d. M. zufolge . 


der Goldvorrat 482,7 Millionen Zloty und hat fiğ im Vergl. 


zum 10. d. M. um 3,5 Millionen Zloty erhöht. Der Beſtand der 
N N Deviſen betrug am gleichen Tage 33,9 Millionen, 
d. 5. aljo um 13,3 Millionen Sloty weniger als am 10. September 
d. J. Der Beſtand der deckungsfähigen Devifen iſt demnach fo 
ſtark a eigari, daß er für die Deckung des Noten⸗ 
umlaufes nur noch eine ganz untergeordnete Rolle ſpielt. Die 
Geſamtſumme der nicht deckungsfähigen Deviſen weiſt eine Höhe 
von 107,2 Millionen auf. Demzufolge mußte eine 3 Bern +} 
ſchränkung des Notenumlaufes vorgenommen werden. 
379 Millionen find in die Kaſſen der Bank Polſki geen 
ſo daß der Notenumlauf nunmehr nur noch 1011 Millionen 3 
beträgt. 
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Widerſprechende Mi Dungen 
vom Getreidemarkt Polens. 


Das wachſende Angebot an Roggen hat einen erheblichen Rück⸗ 
gang der Roggenpreiſe hervorgerufen. Eine Steigerung der Zufuhr 
machte ſich in letzter Zeit insbeſondere im Poſenſchen und in Pom⸗ 
merellen, ſowie in einigen Bezirken Kleinpolens (Galiziens) be⸗ 
merkbar. 

Der Roggenpreis ſchwankt zwiſchen 16 und 16,75 Zloty 
je Doppelzentner, während in der Provinz Poſen Roggen unter 
16 Zloty notiert wurde. Daß das Preisniveau für Roggen anormal 
tief liegt, ergibt ſich ganz eindeutig aus einem Vergleich mit den 
Börſennotierungen der gleichen Zeit des Vorjahres. Am 15. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres wurde Roggen in Warſchau und in Poſen 
zu Preifen von 21,25 Sloty bis 21,75 Zloty gehandelt. 

Die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft Polens bemüht ſich, 

die Roggenüberſchüſſe aufzunehmen, was ſich jedoch bisher noch 
nicht auf die ſehr niedrigen Preiſe ausgewirkt hat. 
Was den Export anbetrifft, ſo ſind gewiſſe Roggenmengen 
durch die Getreidehandelsgeſellſchaft auf ausländiſchen Märkten 
plaziert worden. Bis zu einem gewiſſen Grade hat ſich auch der 
private Getreidehandel an kleinen Exvorttransaktionen beteiligt. 
Bis jetzt find feit der Ernte rund 30000 Tonnen, d. h. jo viel wie 
um or Zeit im Vorjahre exportiert worden, während 1990 
ſchon die dreifache Menge ausgeführt war. 

Wenn das Angebot am Markt nicht ſtärker ſteigen ſollte, ſo 
rechnet die „Gazeta Handlowa“ mit der Möglichkeit einer gewiſſen 
Preisaufbeſſerung. Dieſe Erwartung ſtützt das Blatt auf die 
Interventionen der Getreidehandelsgeſellſchaft und auf die von den 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im, Monitor Polſki“ für den 24 September auf 5,9244 Zloty 


4 : 
Zinsſatz der Want Bolti beträgt 7½ %, der Lombard. 
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Der Ziotn am 23. September. Danzig: Ueberweiſung 57,58 
bis 57, 70 bar 57,61—57,73, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,9047, 30, Wien: Ueberweiſung 79.36—79.84, Prag; Ueber⸗ 
weilung 378,00—380,00, Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: 
Ueberweifung 58,20, London: Ueberweiſung 30,93, 


Warſchauer Börſe vom 23. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,85, 124.16 — 123,54. Belorad —, Budapeſt — Bukareſt —, 


Danzig —, Helſinafors —, Spanien —, Holland 358,50, 
359,40 — 3857.60, Japan —, Konltantinopel —, Kopenhagen —, 
London *), 31,05 — 30,75, Newnort 8.919, 8,939 — 8,899, Oslo —, 
Paris 34,98, 35,07 — 34, 89, Prag 26,38, 26.44 — 26.32, Riga —, 


Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172,15, 172,58 — 171, 7% Tallin —, 
Wien — Italien 45.80, 46,02 — 45 58 


) London Umſätze 30,91 30,88. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.40. 


Berlin, 23. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4,209—4,217, 
London 14. . Holland 169,23—169,57, Norwegen 73 33—73,47, 
Schweden 74,73-—-74,87, Belgien 58,36—58,48, Italien 21,605—21,645, 
Frankreich 16 495—16, 536, Schweiz 81. 16-81, 32, Prag 12, 465—12, 485, 
Wien 51, 95—52 „05, Danzig 81,8281, 98, Warſchau 46,80-—47, 30. 


Diriger Börſe vom 23. September. Omili, ) Warihau 58.20 
Paris 20.32¼ London 17,96'/, Newyork 5,181 An Brüſſel 71, gell 
Italien —, Spanien 42,50, Amlterdam 208,32), Berlin 129,42. 
Stockholm 92.20, Oslo 90,50. Kopenhagen 93,40, Sofia 3,74. Prag 
15,35, Belgrad 7,80. Athen 3,15, Konſtantinopel 2,47% Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7.72, Buenos Aires 1,12, Japan 1,23½. 

Die Bank >= lifi zahlt heute rari 1 Dollar, 
do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Bid. Sterling 30,70 3t, 


100 Sehne mn Franken 171,47 31. 100 franz. Franken * 
100 deutſche Mark 210,00 ah, 100 Danziger Gulden 112 82 ., 
tſchech. Krone —.— Z., öſterr. Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 233. September. Es notierten: proz. 
vert.⸗Anleihe 40 G., 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Pof. Lanoſchaft 


gr. Scheine 


Ron- 


20 B., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 48,50 G., öprog. 
Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 13 . Tendenz feit. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


liche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. ne: Die Preiſe — 1 — fich für 100 Kilo in 3toty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen, neu, geſund, trocken, 15 to 15.75 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu . . 23.50 —24.50 Sommerwicke ; —.— 
monnen LEONE 105 3 es Selbe 1 — In —.— 
Mahlgerſte 64 g 257 5 e upinen . 
Mahlgerſte 68 kg . 16.00 17.00 5 34.0036. 00 
e nr ` 19.50— 20.50 Sabrittartoffein pro 
Safer, . 12.75—13.25 AR Wr 2 
n (65%). a 75 [ Genf 5 32.00-38.00 
8 65 J 37.50 39.50 Blauer Mohn 68.00 —76.00 
Weizenklei 990 — 10.00 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weigenkleie (arob) . 10.00-11.00 UN. gepr.. == 
Roggenklete .. 8.75 9.00 Hei ee er 
Minterrübien. nen 00 | Heu, gepreßt —.— 
Peluſchten er Netzeheu, loſe . — 
Felderbſen Netzeheu, ger. — 
Viktorigerbſen 20.00 23.00 Sonnenblumen» 
Folgererbſen . . 29.00 — 32.00 kuchen 46-48% . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 435 to, Weizen 45 to, Gerſte 60 io, Hafer 75 to, ittoria⸗ 
rbſen 12,5 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Weizen Braugerite, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für 
Mahlgerſte ſchwach. 


Warſchau, 23. September. Getreide, Mehi und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
a . Warſchau: Roggen 16 0016,25, Einheitsweizen 27,00 

bis 28,00, Sammelweizen 26,00 — 27,00. Einheitshafer 16,50 bis 


Produzenten fo weit als möglich befolgte Parole der Zurückhaltung 

im Angebot. Auch der „Kurjer Warſzawſki“ meldet ein erhöhtes 
Getreide- und insbeſondere Roggenangebot in den letzten Tagen. 
Dieſes fol in der Hauptſache in der Provinz Pojem und im nord⸗ 
Nen Teil Kongreßpolens in Erſcheinung treten. 

Mühlen in der Provinz zahlen für Roggen noch die 
ſchnictlichen Börſenpreiſe, während die Warſchauer u Pre 
anlegen, die unter den Notierungen der Warſchauer Getreide- und 
Produktenbörſe liegen. Größere Geſchäfte ſchloſſen einige Waga 
ſchauer Mühlen in letzter Zeit zum Preiſe von 16 Stoty je Doppels 

entier ab. Hierzu ſtehen andere Meldungen der polniſchen 
reſſe im Widerſpruch, wonach das maſſenweiſe a Getreideangebot in 
den letzten Tagen nachgelaſſen und die Preiſe dadurch einen ſtabi⸗ 
leren Charakter erhalten haben ſollen. Nach dieſen Meldungen 
fol fih der Roggenpreis auf 16,50 Zloty je Doppelzentner franko 
Warſchau ſtabiliſieren. DPR. 


Belgien interveniert wegen der polniſchen Zollerböhung hung für 
Reisſtärke. Am 15. September dieſes Jahres iſt eine Verordnung 
des polniſchen Finanzminiſters in Kraft getreten, welche den Ein⸗ 
fuhrzoll für Reisſtärke um 100 Prozent erhöht. Das Produkt iſt 
bisher in der Hauptſache aus Frankreich, Belgien, Deutſchland und 
der Tſchechoſlowakei nach Polen eingeführt worden. Hauptlieferant 
jedoch war ſeit einiger Zeit Belgien. 
beabſichtigt, wegen der einfuhrhemmenden Wirkung der verdo 
ten Reisſtärkezölle bei der Warſchauer Regierung zu intervenieren, 
um für das belgiſche Produkt eine ſpezielle Zollerleichterung zu er⸗ 
wirken. Es ſcheint wahrſcheinlich, daß die anderen Lieferſtaaten, 
mit denen Polen Handelsverträge beſitzt, ſich dem 3 der 
Belgiſchen Regierung anſchließen werden. 


— . fe... —r—. —öjg —— —-—-—ũ— — 


17,50, Sammelhafer 16.00 —16.50, ff E E AA T SEO EA of“ 
gerſte 18,00—19,00, Speiſefelderbſen 25,00—28 

2600-0 „00. Minterrans 40. . Rotklee a te 
elde ——. 


130,00 —150,00, Luxus- Mei genmehl, 47,00—52,00, 

42,00—47,00. Roggenmehl 1 30,00—82,00. Roggenmehl Il 23,00—28 
Roggenmehl III 22,00—24,00, grobe Meigentietei 11.00—11 55 

10.50— 11.00. Roggenkleie 8,50—9,00, Leinkuchen 18.50—19,50. Raps« 


kuchen 15.50 —16.00, Sonnenblumentuchen 17, 00 ni doppelt qe- 
reinigte Seradella —.—, blaue Qupinen ——, —, Peluſchken 
18,50 —20.50, Wicke —.—. 


Umſätze 1299 ¼ to, davon 515 to Roggen. Tendenz: . 
Braugerſte über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 23. September. Getr 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station” in Goldmark: Prr 
märt, 77—76 Kg. 209,00—211,00, Roggen märt., 72—73 a 160.06 
bis 162,00, Braugerſte 174, 00-—184,00, Futter- und Indu 
167, 00—173. 00, Hafer, märt. 136,00—141,00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Weizenmehl 26,25— 29.75, Bongenmebl 21,00— 23,40, 
Meigentleie 9,70—10,10, Roggenkleſe 8. 50—8,90, Raps —,—, Biltoria- 
erbien 21.00 24.00, Kleine Gpeileerbien —,—, yuttererbien 14,00 


bis 17,00, Peluſchken — —, Ackerbohnen —,—, en 17,90 — 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—. 8 —.— 
Leinkuchen 10,30 — 10.50, Trockenſchnitzel 9, Er 50, Soya-Extraltions- 


ſchrot 10,90, Kartoffelflocken 14,00—14,30 


A Viehmarkt. 


p ata hs ener Viehmarkt vom 23. September. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Es wurben nn a 2 Ochſen, 8 Bullen, 15 Kühe 
= Sue Schafe, — Schweine, 142 Ferkel; zuſammen 
ere 
Aus Anlaß des kleinen Aufgebois fanden keine Notierungen ſtatt 
Die Grobpolniime F ibt folgende Preiße 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: s 4 
Schweine 70 Berlade- Station I. Kl. 82—88 
„ 1 II. Kl. 78—82. 


erliner Biebmartt vom 23. September. Amtlicher Ber 
der on 8 2 


Auftrieb: 2589 Rinder, durunter 1097 O 685 Bullen, 
8079 Kühe und Färſen, 1248 Kälber, 6127 © ale, — Ziegen, 
772 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich leßlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Rifito, Marttſpeſen und zul Athen Händler — — 
Man zahlte für 1 Pfund . ne Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ſtete höchſten 

88 (füngere) 30, b) a eid ausgem 
höchſten en s im Alter von b e 26—28, 


un 1 
8—30 
2 na 7 


Sa gende 23—26, b) e volfi 


Saloane, e ER ele Höchften 80 * — 
eiſchige, ausgemältete en a 
29, b) vollfleiſchige 24-28, c) fleiſchige 20—23. Freſſer —21. eris 


tälber 43—50, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 

d) Er Mait- und gute Saugkälber 23—32, ' 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 

maſt 31—32, 2. Stallmaſt 36—37, b) mittlere anes alter 

aſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 34—35, 2, 24—25, 

c) ee Schafvieh 30—32, d) gering genährtes Schafvieh 15—28, 

hweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Leben A 
b) vollfleiſchige von 240—300 P Pfd. Send sc 4⁵ wog d6, 
4700 Br yon 8 Pro: ge 2 d) vollfleiihige 
ebendgewi — 120— 
gewicht 36—38, X Sauen 38—41. = N ck bar 


Ziegen: 


Marktver! auf: Bei Rindern langſam: Heiner tubi 
Kälber knapp; bei Schafen ruhig; bei Schweinen glatt. ri N 


London, 23. September. Amtliche Noti z 

82 e 1 85 1 sut in engl. Sh.: Polniſche — — 
reiſe verrieten eine fallende Ten * 

ließen um 2—4 Sh. nach. ; ene 


Die Belgiſche —— 


egerſte 


Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) Fe, au g 
35—45, 


Baia de: ee 


0 


Zurück! 


Eingetroffen Verkauf 


Donnerstag, 7 Uhr morgens, verſchied nach I 
mit Geduld ertragenem Leiden unſer einziger, Ueber Dr. Adol Schulz e Ve bn von Stoffen 
Sohn, mein guter Bruder Facharzt für Ohr. Nase, Hals || erbststorfe ume: eee 


und Modelle zu billigen Preisen 


Valter Winkler! Hallmich 


für Kostüme, Mäntel 


und Pelzbezüge 


Bydgoszcz, ul. Gdañska Nr. 30 
Telefon 1385 7714 Telefon 1385 


— 88 


Uebernahme | 


im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in tiefſter Trauer an 


Familie J. Winkler. 


Liſnowo, den 22. September 1932. 


K. u. T. Eigner 


Dentisten 7833 
Dworcowa 96 Tel. 1479. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Sep⸗ Von der Reise zurück! 


tember 1932, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 7827 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp. 2 o. o. 702 


Mostowa 9 
(Haus Café Bristol) 7709 


ul, Jagiellońska 10 (neben der Bank Polski) 
Gegründet 1860 Telefon 144 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Wahrung. 


PPR 
4 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
am 21. September aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen den 
Kirchen⸗Gemeindevertreter 


Friedrich Altmann 


aus Prinzenthal 
im 48, Lebensjahre, n 


Der Heimgegangene hat ſtets mit regſtem Eifer ſeine 
Kräfte in den Dienſt der Gemeinde geſtellt. Sein An⸗ ; Ftöbel ſch 


Tierarzt 


Wo wäre Niederlassung eines älteren, 
erfahr. Tierarztes erwünscht? Pomorze 
bevorzugt. Off. unt. W 3666 a. d. G. d. Z. 


abschlüssen 


Andrzej Burzynski Anfertigung von 3388 


herrevisor, vereidigt è r 
die Hana iT ro Serrenbeteidung Bielitzer Stoffe sind die besten! 


Bydgoszcz, b Schul Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- 

2 dg., Sienkiewicza 94. berechnung F. Schulz, toffen können Sie sich direkt ans 

S aki in oz s i inåt LA et ‚Kindergarten ad 9 Telefon 206. Sten tenen 9 Sl 3 Bielitz besorgen. Ich 8 arantiert 

eintinderbewahranita NN u ͤ —à41—ꝛ¶ a erstklassigste Bielitzer Qua en in 

ae ee eee e Michtiger ide jebergeit,|lavierunterr. wit a| ANUGELIDÄNE(GrIEN) || den modernsten Mustern žu günstigen 

t A s “u : sen. Ver An UN- 

Bromberg-Prinzenthal, den 24. September 1932, 17818 F Der wort ans, u: 19 vr. ert. | Kieper, PARION & verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
Beerdigung Sonntag, den 25. September, nachm. : 5 


. len ae portò füge ich bei) meine neue Muster- 
3 Uhr, auf dem Prinzenthaler Friedhof. 7816 — 8 | Stühle bill geflochten 
i n re | er ag ê Grunwaldzka 78. 382g 


kollektion. Außerst solide Bedienung. 
Drahtzaungeflecht] % 
6 Stück sofortmit- 175 gebt eure Waffen nur 


wyrób i sklad sukna, Bielsko-Kamienica & 
as 


Fa. Wiktor Thomke 7062 
n Fa MENT wir mittelkrältie, 


2, Om/m 0d.2,2 m/m Vorzüglich, Mittagstiſch 

F Reparatur, | 98 prom f. 0 f Stridwaren außergemöhnlich billig 

ra i 1 $ n K m | E 7 FOTO .ATELIER arg Sorg Kesterke, W er mehr. für Damen, Herren u. diego 10, 2 Tr. 8552 
Binde- 1 2 % 1.80 0K 


K i 
uur Gdaúska 27 isy ee ing Tamm 48 Riner, Saden, Helten: 


ul. Dr. Warminskiego.| Spann- 3 m/m 8, zt Wiw. aus reiner Wolle, 
Aufsetzen von Jagd- Spann- 4 DAN 13:60 2ʃ FE Schweizerhaus 
Trophäen. Fernrohr-|Koppel- 5 m/m 18.78 24 uiten Auch werden 4. Schleuse so 


Montagen. 7349 | Stachel-2-spitz. 13.— 213 . 
eiftfrei_Wunderkurl "en. tkati- aër Mongraturen] Sonntag, d. 25.Sopibr 
Ronzert 


verzinkt 100 fd. m 
e Maas) verzinkt pro 
Anfg. 4 Uhr. M. Kleinert. 


Einfassungen 


in allen Steinarten _ 


Verkaufe, da grosser Vorrat, 
zu äusserst billigen Preisen 


J. Job, Bydgoszcz 
Gegr. 1905. Telefon 476. 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr, Krafibeirieb 
ul. Dworcowa 102 und ul. Rejfana 8. 


Gallensteine Herabsiohen, fertigt ab Fabrik. Nachnahme] Mal 3 
meſſer abziehen, £ Drahttlechifabrik x „„ 3611 
ſpeziell. Schliff für ſtark. Alexander Maennel, Bocianowo 42, II Trp 


(( DOUAT. Era ET EEE 
$ . A etd, 
murdon ohne Oneration und de: Haarſchnefdemaſch nen Now Tomysl (W. 6. asmamena 


7 rufsstörung in? Tagen schmerz- — ͤ—ö— — — — —L: 
iog mik i i 9 hien. m 
Later. Milz: u Mageneid. nto ohne geheit [Cana Ga Mioa wa BUTSCHE GUNNE y 105202 J. 
jele ankschreiben, v 2 0 
CFF Umzüge Gegründet 1920 — früher Elysium-Theater 
führtiadgemähu.bittie Spielzeit 1092/33 13. Spieljahr. 


sowie Leber- und Milzleiden: 
Gallenkolik, Leber- u Milzschwell,, Schmerzen i ‚ganze Wo 
unter der letzten Rippe, austrahl. zum Rücken, — ge m ganie oni 
is in die S Zul Nabel yag Unterleib; auf Lager y aitat BUTAR t EIN) are 
n % Volles 5 Ft 1082/88 am Mittwoch, nere 
Max Herzke. Spedition Die Spielzeit am e nie 


belkeit, Erbret agendr 3 
efühl, evtl. Stuhlbeschwerd. gelbe Färbung der Bibel A 

und Möbeltransp 
Briefliche Beratung und Broschüre kostenlos Bydgoszcz, Odanſta 76 „Der Kaufmann von Venedig 
> £ Telefon 15 und 16. Lustspiel in fünf Aufzügen 


aut und der Augen, Hautjucken u. S. w. 
Dir. M. Raabe, Reformmediziner von 
ausſchneiderin em⸗ ; 
Wiiliam Shakespeare 
eröffnet, 


7842 


Städt, Handels- l Höhere Handelsschule 


Faulgraben 11 DANZIG Fernruf 24381- 


eee e ELISE STELETEITETTETSTETTTTEZTTTETTETTITSTITTETEITEITITDEITERTTTETTTITTITTTTTTTIELTTTN 


Naudelssehule u. Höhere Handelsschule 
und Abendkurse in Sinzelfächern 


wie Buchführung, Kaufm. Rechnen, Schönschreiben, Kurz- 
schrift, Maschinenschreiben, Englisch, Polnisch, Französisch 
fangen am 12. Oktober 1932 an, 


Meldung und Auskunft Faulgraben 11, täglich am Vormittag, 
außer Sonnabend. Fern. Dienstag u. Donnerstag 6-7Uhr nehm. 


— Dr. Sittel, Direktor. 


Danzig-Oliva, Rosengasse 3 7846 lt ann 
Bitte ausschneiden evtl. weitergeben Nin Be 3607 


„Gelundheit und Fur“ Freitag, den 7. Oktober 1932: 
OGŁOSZENIE su fee n NEUHEIT! NEUHEIT! 
Do Odbiorców pradu 2 Elektrowni) Eefündheitsgürtel „Die liederliche Venus“ 


Desgleichen Grade- Schwank in 3 Akten von A. Wendrich. 


r Kinder ; A i 
r den Bplolplan amd woliarala folgende Warko in Aussicht 
nna ; 

ebamme kiani] Zwracamy ponownie uwagę P. T.|___ Smaa 6, I. Klassische Werke: 
Kaufm. ra b b . enigeg. agel Odbiorcom, ze nietylko nowe in- Uebernehme „Marla Stuart“, Trauerspiel von Fr. Sohiller, y 42 
anzig, n Colaciúeka,Chrobregot0.| etalacſe elektryczne, które mają Hüllsberwaltung. „Oedipus nach, Sophokles, (Brster Teil: „Oßdipus, der 
Gere Buchführung Hebamme by é dopiero przyłączone do sieel Stelle evtl, Raut; Gel, bearbeitet und tür einen Abend eingerichtet von Heinz 
Korresp., Rechnen, Kontor-Arbeiten elektrowni, lee również i wszelkie| Offerten unter N. 7323 Lipmann, chorische Musik: Wilhelm v. Winterfeid. 


teilt Rat mit 2 1 7 
Stenographie, Maschinenschreiben. Erfolg, Diskretion 7 uzupelnienia oraz przeróbki insta - 


; 4 8 ii rt. .. 2 » $ 
Eintritt täglich. 7210 Lehrplan kostenlos or Dworcowa 88. lacji, juž pobierających prad z 


aD Geſchſt. d. JZeita.erb. i * "i 
II. Musikalische Werke: 
olzwolle „Zar und Zi mermann! Kom. Oper von Albert 1 


elektrowni, mogą być wykonane Liselott", Singspiel in 6 Bildern von Richard Kessler, 
nn —Uv— namen Cum —ä ea Pechtsheistand wylacznie tylko przez firmy in- Bey — g Mur Künneo nos eit). d R 
Kyffhäuser -Technikum a EVER. stalacyjne koncesjonowane, Brügsaper „tranp, go Non Tad Iwein aun e iri Behr, 
Gdanska 78, Tel. 782 „Krieg im Dunkeln Aa Rande olff und Car r, 
Bad Frankenhausen, Kyffh. Bydgoszez, dnia 20. IX. 1932 r. — Gesangstexte von Robe ibert, Musik von Hans 


Für Ingenieure und r Maschi- 


nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- St. Banaszak 


maschinenbau, Luftfahrzeugbau, 7252 
Eigener Flugplatz. Programme frei. 1 5 1 Miejski Radca Budownietwa Il. Modernes Drama, Schauspiel, Lustspiel, Schwank. 
| 1 71 m 


ra” RL E Ueberfenung bes Serie Serbfipfiangung ee vin Hund von Horahia ia eee 
j arbeitung von allen] Eigene Ueberſetzung des Verl erheusfs von 
Polytechnikum Mean uch sohwlerig- f ore, izomabneomer naden it 98 mals in ganabat en Sorten „Das Suaia in 145 Schauspiel von E. G. Kolbenheyer 
>, „darauf aufmerkſam, dab n allein die neue el en au⸗ 
Oldenburg l. O. rözeß-, Hypötheken-, elettriſchen Snftalationen, die etit an das Elet; men Süß: un bes Mer sch“, Schauspiel von E. G. Kolben- 
Aufwertungs-, Mists- |trizitätsneß angeſchloſſen werden ſollen, ſon⸗ kirſch., Aprikoſ. Stachel⸗ n uns 
Ausbildung von Ingenieuren aller | Krbschafte-, Gesell bern auch alle anderen Arbeiten, wie Ver- und Johannisbeeren, 


May. (Neuheit), 
„Weihnacht m . mit Musik und Tanz. (Titel wird 
später bekanntgegeben.) 


Elektrownia Miejska Bydgoszcz Wehen Mumung 


Inz. Regamey meiner Baumſchule 
empfehle ich zur 


Fachrichtungen sehaftsgachen usw. Er- heſſerungen und Umbau von ihon eſtehenden | Edelwein Wall- u. Haſel 
tolgreiehe Beitreibung Juſtallaktonen, die Strom vom Eleltri ige N e, Alleebäume und 
Achtung Leser! von Forderungen, Sert beziehen, ausſchließlich nur von ken Aiarfräucher in guter, e e ee eee 


kräftiger Ware zum Meyer-Foerster, (Aus Anlaß des 70. Geburtstages 


Benutzt die günstige Gelegenheit! se Praxis, seifionierfen. Initallationsfiemen ausgeführt EHER 5 Meyor-Foerstörß,) 

Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Krisis] Polniſch. u. frangi. | wer : i 227 usnahmepreiſe. 7565 ' PM 

u; den mamansi — v roere a. p { i it A. Ma i Inowro ctaw, e a ana. sns Gold“, Schauspiel von Bruno 
is zum Minimum herabgesetzt. Wir versenden Jad ogrodnieze. 42 

eine Warensammlung guter Qualität fast um- ti err ch Beste schwedische e t0 e e . nett in 8 Akten von Stanistaw 


ür 17.— K u. : 3m Manch i , m i 1 
e nenen . von Watter 


kleid, 1 Männerhemd, 1 Herren- oder Damen-| Kro Jadwigi 19, konkurrenz⸗ Wie heißt das Stück?“ Schwank in 3 Akten von Toni 
paas REN HE el Nähmaschinen |p nenn wie nei SER BGEA min lad yon Ton 
Besten nach 5 oiner ‚ristlichen uch ührung eee ee atto, Seletor 2. ms „Der nun dr a; saa Sammars le] von OMO RoMmpaSR, 
estellung, ressò: olska Pomoc u bedeute ese nar- a 
Lodz, skrzynka pocatowa 549, 7548 einfache, doppelte 1 eee 3 
8 
7 


Aenderungen vorbehalten. 
i Gastspiele mit der Thorner und Graudenzer Deutschen 
Für Wiederverkäufer und Aquisiteure teinko le Bühne sind in Aussicht genommen. 
interessante Vor dienätmöglichkeit WEF Die Eintrittspreise sind, wie im Vor- 
Gie am beiten und] Zuschriften unt. M 7616 a., d. G. d. Z. a. H. Liebenau, 
ſchnellſten bei 7768 Hütter Mrocza 7373 
Georg WIG n.. ̃— R 2 Schillert). 
Bydgoszcz, Heimanita20 “ . Ai 
R een Schindeldächer Kicchenzeltel. n een er ia 11 
A 19. n o der uts 
en agen lowie Meparaturen  |sonstan oa: Erst. :93 | Banne. @danenn Ol Iii, Inks (Dr, Titor Don yorjährgen 


jahre, auf allen Plätzen ermäßigt. ay 
7 
Drahtseile werben ſagrgemaß unter Garantie u: sanigan 18, Sonnten ft, Temitatis) Abonnenten bleiben. die früher belegten Plätze big 1, Oktober 
i j ; 


Am Mittwoch, 28. U. 1932 beginnt der neue 
Tanzkursus 


— 92 
für modernen Gesellschaftstanz 
mit letzter Neuheit: Tap - Trot, 
Charlestap. Anmeldungen von 
12—1 und 4—7 Uhr. 7731 


Platzkarten: Die Ausgabe der neuen Platzkarten 
„ (Abonnement), gültig für sämtliche Vor- 
stellungen, zum Eintausch segen reservierte Tageskarten, erfolgt für 


hlungsbedingungen ausgeführt. Beſichti⸗ Vormitt. 10 U Uik arthi aa M 
ERIKA KOCK, Gdańska 99 pt. außer Syndikat für Jan und Koltenanſchläge Ioftenios. 7808 gets i nada 4½ U 1 982 reserviert. gie Bühn, zi 11 sius 
alle Z kë liefert 24 mmlu er jung 
Telofon 410 B. Muszynski g| N Alugmann, danzig, Neue uttiaub scan tars.s e Bühnenleitung: 
eiltabrik, Lubawa, EI el. 27570 Schindelwerle Tel, 77879 land. Or. Titze. 


